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Maridorer NtlM 
Was geht in Griechen­

land vor? 
»luS einer Wahlrede des ehemaligen Erst. 
vUntsters BenizeloS. - Die Pläne des «a. 

binett» TfaldariS. 

A t h e n, IO. ^uni. 
Der ehemalige Ministerpräsident B e n i. 

zelos hielt in Saloniki im Rahmen einer 
Wählerversammlung eine Red?, in d«? er u. 
a. erklärte, die Regierung Tsnldari? stehe in-
mitten einer parlamentarischen Aktion, 
ren ,^weck darin bestx^he, den jehigen Staats­
präsidenten zur Demission zu zwing<'n. In 
diesem svalle würde der Prinz NifolauS von 
<^lücksbttr^ als Staatspräsident cingcseyt 
werden. 

^n Saloniki herrscht infolge der neuesten 
R^'gierunqsmastnahmen im Zusammenhang«? 
mit W» Wahlpropaganda groste Erregung. 
Tsaldaris liest nämlich eine Reihc von ange­
sehenen Politikern der republitanilck>'7n Par­
teien deportieren. 

Kongreß der SO. Ligen 
L j u b l j a n a, 30. Juni. 

^ hiesigen Äasino traten heute die De' 
leaierten der Iugoslawisch-tschechoslowati-

Ligen aus Iugoslan>ien und anS der 
Tschechoslo^ivakei zu gemeinsamen Beratun­
gen zusainmen. In erster Linie waren die 
Delegierten von dem Bestreben geleitet, die 
wirtschast<öpoliiiichen Bezic^l^un^en der bei­
den verbündeten Länder zu vertiefen. Es 
wurde der Reschlust gefastt, feder Liga eine 
W i r t s ch a f t s s e? t i o n anznschliehen. 
ans^erdem aber soll bei den beiden H^aupt« 
au5sl-sii'lssen eine lx'wnder Wirtschaftskommis­
sion eingesetzt nvrden, deren Aufgabe darin 
bestehen würde, mindestens ? Mal im Jahre 
zusammenzutreten und die Möglichkeiten der 
wirtscl^ftlichen Annäherung zu swdieren. 
Die Erflebnisse dieser Konserenzen sollten 
bann dazu dienen, die Verwirklichung durch 
?^erm'ttlung bei den Renierun^en in Prag 
ilnÄ in Bergrad di,rck'^nl?k>'n. 

Dement. 

P a r i S, 30. Juli. 
In der gestrigen Sitzlung der Zsammer 

erklärte Ministerpräsident Da l a d i sr 
auf eine bezHglickie ?lnfraae des Deputierten 
üouis Marin, die Nachricht, Frankreich habe 
l!^nsiland und de« Vereinigten Staaten die 
S^erringerung des MolddeckungSprozenis 
ooigeschlagen, entbehre jeglicher Grundlage. 

BSfsenberlchte 
n r i ch. W. Juni. Devisen: Pari; 

London 17.5,3, Newyork 410, Mai-
iant» :.'7.325, Prag 15.41, Wien ü7.2ü Ber­
lin !:.>2.70. 

i n b l i a n a, Juni. Devisen: Ber-
lii! ':>'i7.01—I3i^.-i.7l, Mrich 1108.35^ 
i1 ' London MZ.'.>7-'.1/>.^,.k,7, Newyork 

Paris 
.ig I70.'^!l-.!7l.l;'., Triest 

österr. Schilling (Privatclearinq) 

London hoffnungslos 
Die Lage der WeltwirtschaMonferenz unverändert 

L ond o n, 30. Juni. 
Trotz des gestrigen fcharfen Ultimatums 

der Goldstandardländer an England und an 
die Vereinigten Staaten hat sich die Lage 
der Weltwirtschaftskonferenz nicht wesentlich 
verändert. Die Situation wird in allen De­
legationskreisen sehr skeptisch beurteilt. Alles 
hängt von Roosevelt ab, vor all<in aber 
davon, ob er seine bisherige 5)altung in der 
Frage der Stabilisierung des Dollarkurses 

aufgeben wird oder nicht. Bleiben die Ver­
einigten Staaten bei ihrer Haltung, dann 
kann für die Fortsetzung der Verhandlungen 
kaum mehr die Garantie übernommen wer­
den. Tmch jetzt, nachdem die englische Regie­
rung anen letzten Appell an die Amerikaner 
gerichtSt ha!, ist man in l-'ngiischen Delega-
tionstrcisen nach wie vor skeptisch einge­
stellt. i 

I 

Das SchickfÄ d^s Zentnims 
Heute fällt die Entscheidung / Eini Nekrolog iul „Völkischen 
Beobachter" / Die Befürchtungen der katholischen politischen Kreise 

e r l i n. 30. Juni. 
Die unoerl-indlictien Besprectiungen einer 

Neihe von ^jentru^ilvsi'thrern niit den ntast-
geben<V'n P^'rsc^nlichkeiten der Reii^isregic-
rung und der N5TAP i'l'.'er das ^chi^fsal 
des deutsclxn Zen^ruins hoben heute begon­
nen. Man niinint an, das', die Entscheidung 
in dieser I^rage noch im Laufe des heutigen 
Tages ^llen wird. 

Als Vertreter des Zentrums ist der ^rei-
burger Crzl'ischof Dr. G r ö b e r nach 
Rom abgereist, wo zu diesem Zeitpunkte 
Verhandlungen über die Haltung, der katho­
lischen Kirche stattfinden. In deutschen katho 

tischen politischen Krersen befürchtet man 
schr, dag auch ein eblva an Stelle des Zen­
trums eingesehiter Katholisch.-r Bund der 
politischen Entwicklung de» Reiches zuin 
Opfer fallen könnte. Aus diesem Grunde ist 
man in ZentrumSkveisen über die Rom-Reise 
Papens sehr mißtrauisch Mimmt. 

Der heutige ,,B b l k i s ch e B e o k-
achter" veröffentlicht sozusagen eine 
Grabrede für das Zentrum. Das Blatt er­
klärt, das Zetrum sei ein UebevbleiHsel aus 
einer alten Zeit, die durch die national-
fogsialischsche Revolution Äbetrwunden wor­
den sei. 

20.000 Turner in Aubyana 
Der größte Sokolkongreß JugoslatvienS 

Der in^ofanteste Sokolkongreß, der auf 
dem Aebiete Jugoslawiens je veranstaltet wor 
den war, waren unzweifelhaft die Sokoltage 
in Ljubljana, die an den beiden Feiertagen 
ihren Höhepunkt fanden. Weit mehr als 
30.000 Gokolmitglieder strömten von allen 
Seiten Jugoslawiens, aber auch aus dem 
Auslände und sogar auS Amerika, nach der 
Metropole Sloweniens. Es handelte sich zwar 
nur um einen Provinzi^lkongreß, doch ge­
wann dieser den Charakter einer weit über 
den Rahulen eines gesamtstaatlichen Sokvl-
kongresses hinausgehenden Veranstaltung. 
Die Massen konnten nicht aNe auf einmal 
auftreten, sondern mustten die Turnvorsich-
rungen auf mehrere Tage verteilt werden. 
Vor 14 Tm^en versammelten sich in Ljub-
Ijana l^gen 20.000 Jungturner und Schulkin 
der beiderlei Geschlechtes, doch konnten die­
selben nur zum geringen Teil auf ihre Rech­
nung kommen, da ihnen die regnerische Wit­
terung die ganze Freude verdarb. 

Im Laufe des DienStag brachten gegen 30 
Sonderzüge und die verstärkten regelmästigen 
Züge gegen 20.000 Sokolniitglieder nack) 
Linbljana. Andere Massen strömten zu Fust 
oder mit Fuhrwerken herbei, so dast nian mit 
einer ^^isser von mindestens 40.000 Fre'.uden 
rechnen must. Tausende konnten keine Unter­
kunft finden, da alle Schlafstellen sowie alle 
öffentlichen (^^ebäude, Schulen usw., die in 
Quartiere für die Turner umgewandelt 
worden waren, überfüllt n'aren. 

Im Mittelpunkte der Veranstaltungen 
stand das Iitüilänn» des 70jährigen 'Bestan­
des des „Lsublianski 5orol", dem aus diesem 
Anlast von Seiner Älijestät dem König eine 
Ehi'enstandarte ülierreiclit wurde. Den Ver­
anstaltungen wol?iiten u. a. offizielle Persön­
lichseiten die Minister Dr. r a m e r, 
Dr. H a n t e l, Dr. ü ü m e n l 0 v i 6^ M a 

t i e a, Dr. A n d j e l i n 0 v i ö und P ü« 
celj, BanuS Dr. M a r u »i ö, VizebanuS 
Dr. P i r k m a j e r, Armeegeneral M a-
r i ö, mehrere andere Generale, daS Offi­
zierskorps, die Beamtenschaft usw. bei. 

M i t t w o c h  v o r m i t t a g s  f a n d  d i e  J u b i ­
läumssitzung des „L j u b l i a n s k i S 0-
k 0 l" statt, während nachmittags auf dem 
grossen Turnplatz gegen 20.000 Turner auf­
t r a t e n .  f e r n e r  M i l i t ä r a b t e i l u n -
g e n, darunter auch die Zöglinge der Tech­
nischen Unteroffiziersschule aus M a r i-
b  0  r  u n d  e i n e  s t a r k e  A b t e i l u n g  d e r K r i e g s  
m a r i n e. ?ln den Auffübruitgen wirkten 
auch t s ch e ch i s ch e, v 0 l n i s 61 e und 
r u s s i s c h e S o k o l m i t g l i e d e r  
mit. Abends wurde am Turnplatz eine Fest­
akademie abgehalten, in deren Verlaus dem 
langiährigen Verbandsturnwart Dr. M u r-
n i k aus Anlast seines 4()jährig'en Wirkens 
im Sokol besondere Ehrungen zuteil wur­
den. 

Der .^^öhepunkt der Veranstaltungen war 
der riesige F estumzu g, der Donnerstag 
vormittags abgehalten wurde. Mehr als 2 
Stunden datierte der Vorbeimarsch der So-
kolinassen, während mehr als 20.000 Zu­
schauer längs der Strasten, die der Uinzug 
nahtu, Spalier standen. Nach einer Manife­
stationsversammlung vor .der Universität 
löste sich der Zug auf. Nachinittags trat der 
zweite Teil der eingetroffenen Sokolniitglie­
der zu in S ch a u t u r n c n auf, ebenfalls 
mehr als 10.000 Turner. Grostarti-g war der 
Blirk auf den Turnplatz, auf dem 3300 
Jünglinge oder Mädchen Freiübungen auf' 
führten. Den Echlust bildeten Vorführungen 
der Sokoln zu Pferde. Die Gesamtleitung 
der Turnvorführungen lag in den .^'»änden 
der Verbandsturnwarte A m d r 0 i ̂  und 
Frl. S l a l a r; sie funktionierte klaglos. 

«nken der «rbeitSloseMHli ^ 

N e w y  0  r k ,  2 V .  G e i t  e i n i g e r  Z e i t  m a c h t  
sich in den Bereinigten Staaten auf den ver­
schiedensten Gebieten ein leichtes Ansteigen 
der Preise bemerkbar, wogegen die Arbeits-
losenziffer ständig im Rückgange begriffen 
ist. Der Rückgang in der Arbeitslosigkeit er­
reichte in den letzten 8 Wochen rund l.ü 
Millionen. Trotzdem sind zur Zeit mimer 
noch über I,lX>0.000 Mensen als arbeits­
los registriert. 

Hochzeit deS PrinM Roha«. 

B u d a p e st, 30. Juni. Gestern vot?-
.mitlagS fand in aller Stille die Trauung 
!des .^rausgebers der „Europa Revue", 
Prinzen Anton Knrl R 0 h a n tnit der 
Dochter des fünssst revstorbenen u??ßnrischsn 
Politi'ferS Grafen Albert Aponnyi, Maria 
A p p 0 ii Y i, statt. Die I'ungvermählten 
begaben sich nachmittags nach Wien. 

Mckkehr Manius ins politische Lebe,s? 

N u k a r e st, .V>. Imri. Dem „Eurren'« 
tul" zufolge, find die politischen FreunÄe 
des ehemaligen Ministerprmi'denten IuliuS 
M a n i u an diesen mit der Bitte hezÄn-
getreten, wioder in das Politische Leben 
zurückzukt^i>ren. Maniu zeigt sich, deni Walte 
zufolge, nicht al'geneigt. ^ erkl>ärte jedoch, 
dast er zurzeit mtt wichigen wirtschaftlichen 
Fragen beschäftisst sei. Es sei aber nicht 
auSj^eschlossen,^ dast Maniu im gegebenen 
Augenblick wieder in das politische Leben 
zurückkehren wird. 

Sin Seprakranker ans der Galatzer Praw» 
nade. 

B u k a r e f t ,  ? ? .  J i m i .  F u r c h t b a r e  P m M  
verursachte dieser Tage in Galatz das Er­
scheinen des aus dem Lepralager von TirP« 
lesti seinerzeit entwichenen Landwirtes Ol-
teanu. Der Leprakranke flüchtete vor vielen 
Wochen aus dem Lepralager, konnte zwar 
eingefangen werden, flüchtete aber wiederum 
und zeigte sich inzwischen in zahlreichen Ge» 
genden Rumäniens. Bor einigen Tagen er­
schien er unversehens auf der Galatzer Pro» 
menade. Seine von der Krankheit furchtbar 
entstellte Erfcheinung verursachte furchtbare 
Panik, alles flüchtete und in einigen Mimi« 
ten war die Promenade leer. Der Leprakran­
ke konnte flüchten, bevor noch die Polizei er­
schien. 

Abschluß eines Prozesses mn das ikobmgjsch»» 

B u d a p e st, 30. Juni. Gm feit-Jahre» 
schwebe,ider Prozest deS bulgarischen Prin« 
z<n Ctirill gegen den Prinzen Philittp JofiaS 
von Koburg und den ehemaligen König Fer­
dinand von Bulgarien wurde beute von dem 
Oberhofniarsck>allgericht zum Abschlust ge­
bracht. Es h<7ndel<e sich um die Beibehaltung 
eines Teiles de>^ Fii^eikomi-^eiiskommenS und 
des Eigentums der t>eiden Beklagten dur:b 
den Prinzen E^^rill. Die Verteidiger der 
Beklagten erklärten, dast die ilngarischen 
Gerichte in dieier Angelegenheit unzuständig 
seien. Die Gerichtsbei?.öiide machte sich Mar 
die'en Standpunkt zu Eigen, erklärte se-
doch, dast aus Gri'inden der Visligkeit ein 
gewisser Teil des Einkommeiis und de° Be^ 
sihes der Beklagten deiii Nager zu ülier-
lassen sei. Dieses Urteil niirde vom >^nrial-
aerichi bestätigt und ist in Reckitskralt ge­
treten. 

15 Konkurse an einem Tag. 

V r a i l a, Ll). ^uni. An einem einzigen 
^t?ge haben hier 15 Vrailer Grostkanflente, 
u. ziv. Firmen die schon seit vielen Jahr' 
zehnten am Platte Iiestelien und sich des al--
lertvsten Rufe« erfreuten, ihre Zal,InngSun 
fälligfeit angemeldet und um das ZwanqS-
ausgleicyverfahren angesucht. 
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BeneS bei Vau» Bonwur 

Paul'Boncour und BeneS beim Interview mit Journalisten. 
Ter tschechoslowakische Außenminister hat- l chung mit dem französischen Kriegsnünister 

te dieser Tcdge in Paris eine längere Bestzre- s Paul-Boncour. 

Das Ende ver 
DeuWnatlonalen 

Selbstanflösung nach erfolgtem Freundfchastsabkommen mit 
Hitler / Definitives Ausscheiden Hugenbergs aus der Regierung 

B c r l i n, 29. Juni, ler Deutlichkeit zu kennzeichnen. Mit Huge,i-
berg verläßt eill Sdück alten und eben nicht 
unsterblichen Deutschlands den Raum Poli' 
tischet, l^chehens, eine Anschauung dcr 
Dinste, die ihr Verdienst hat, deren Lebeno-
berechtlgutlg jedoch mit delt weitherzig ge-

Die T^utschnationalen I>aben in der leh» 
^jeit ilinncr mehr nitd nlehr die Erfah-

1-un^ ;ie>nacht, das; der Natiotmlsozialiömns 
in Diirchsetuln^ des sogenannten Tota-
litälc'prin.zip^' keine Grenzen kennt, daß er 
ansMiessiich re^iieren will, ineil die natio­
nal Reooluiion oornehnilich auf die Spreng 
kraft dcc. NationalsozialiSnlus zurückzufschrcn 
ist. Nach der Aufll^snnq der Sozialdemokratie 
bleiben eigentlich nur mehr die Deutsch­
nationalen nnd das Zentrum sowie die 
?^anerisrlie übrig, detnl die 
Ltaiitvparlei in weiser Erkenntnis kominen-
der 'Dinste die Eellchanfli'snng aller ihrer 
>5^ r<ianisatl>^inen schon in der vorigen Wo^^e 

Dti die Aktion gegen die Äatieriiche 
^'l-ilk/plirtei niid das Zentrnnl erkennen liest, 
in U'eicher Nichtung sich die Dinge ent-
nückeln wiirt^en, faszten dic Deutschnationa-
leik !>en noch einzig «üblichen ^-izeschlnß. die 
'l'l'.itei uiie. freioni Willen anfznlösen. Vor-
!lier fand eine Ausspräche der fülnenden 
Persönlichkeiten dieser Partei nlit Molf 
.<^ttler statt. (5-5 l»in? zn einem ?ireundsrl)astc-
abt'onnnen, in dein die Modalitäten der 
?lufliisung genan seitgelegt wnvden. Die 
?i'.!flösuna>>verhandlungen sind auf beiden 
«seilen mit grl?f^t<r Sachlichkeit gesül)rt wor­
den. Die Tatsache, das; 5:,itler das Abkommen 
lscibst unterzeichnete, inird als (^rantie für 
die DuvZisübNlNg de-^ Adkonnnens auc^ge-
l<'gt. Diese Anflösurig wird in aller Ruhe 
vor nch getien, da den Dentschnationalen in 
d^'n: Abkominen auch die notwendi,ie Zeit 
fln- dic Äbnncklungsgschäfte zngesichert wor­
den ist. 

N e r l i n, 29. Juni. 
Der „?s n g r i f f" koinntetitiert den 

5?i'>ektviti des Neichsministers u g e n-
Il> e 1- g im Zusammenhange mit der Auflö­
sung der DeulUmationalen s^ront in idber-
<lns interessanter Weise. Das Blatt des 
Dr. l^öbbels schreibt daniber folgendes: Der 
Nlicktritt ^>ngenbergs sei mit der Sicherheit 
einer a:strononlischen Berechnung zit erwar­
ten geniesett. Wahrscheinlich war der schei­
dende Minister der einzige Mensch in ganz 
Deutschland, der no5, bis gestern von der 
Notwendigkeit und .^^altlxirkeit einer beson­
deren .s>ttgenberg'schen Aufgabe int neuen 
Deutschland uberzeugt ^nar. Aber den an-
dereit, auch seinen Dreuesten. ist es seit 
Wl'chelt klar gewesen, das, dieser fleiszige 
und eigensinni>ge Mann ans dem verlorenen 
'Losten einer erledigten Sack)e stand: der 
Deutschuationalen Partei. (5s ist nicht un­
sere Ausgalv nnd entspricht nicht den« (?rnst 
der Diniie. die Vorstellungen, die das ganze 
^vlitische Leben .^'ngenl'crgs bestimmten und 
non detien er sich nicht zu losen vermag, in 
ironischen Vetrachtnngen ali'^niun. Attder-
seits l^teht kein l^'tttttd, ant T<7ge der 
Sell"stauflvsinig seiner Partei, der zugleich 
der Tag des Abschieds von seinen Aenttern 
ist, den Ab^chlus', der s'»n!''enb-'''g-l5n'sode 'in 

der deuljcheR Ech^ung nicht init vol-

währten Möglichkeiten abgelaufen ist. Die 
Selbstanflösung der Deutschnationalen be­
weist, wie weit vernünftige Einsicht der 
Zeitforderung entgegenkommen vermag." 

P a r i  s ,  2 9 .  Juni. 
Die ?lg«ne Havas berichtet: Die Presse 

verfolgt mit immer größerem Interesse die 
Vorgänge in Deutschland, indem sie ein­
mütig feststellt, daß durch die Demission 
.Hugenbergs und die Selbstauflösung der 
Deutschnationalen Front eine Wendung in 
der definitiven Machtergreifung durch die 
nationalsozialiistische Partei erfolgt sei. 

Das radikalsozialiftische Blatt „O euvr e" 
schreibt: „.^itlex kann jetzt durch keinen 
Machtfa?tor mehr ge^stürzt iverden, er kann 
seine Macht ausüben, ohne irgenwie gestört 
zu sein. Es geht nnt die endgiltige Aniven-
!^ng des Hitler-PvogrammZ und der Wün­
sche des Führers." 

Das „I o u r n a l" schreiibt: Der selb-
stäildige .^err Deutschlatids ist Adolf Hitler, 
der jetzt mit den einfachsten Mitteln sein 
Progvaurm durchführen kann, das Pro­
gramm des absoluten Sozialisten. Die Ar-
lbeitslosen fordern Brot und Hitler muß die 
Nationalisierung so>tvoihl der>Jndustri wie 
auch der sibrigen Privatwirtschaft durch­
führen." 

Die „E r e N o u n e l l e" stellt in 
ihrem Kommentar fest, daß slch Deutschland 
vom Geilste der europäisk^n Zusaminenar^ 
Veit immer mehr entserile.^ Die ^Gefahr sei 
im Steigen begriffen. ' . 

„H o nr m e L i H r e" meint, die gegen-
martiige Lage verlange die Auftechter!^!-
tung des französtschen Landes-verteidigungs-
programmes wie iwch nie zuvor, denn Si­
cherheit sei die erste Forderung. 

B e r l i n, 29. Juni. 
Der ReichÄprSstdent hat üker Antrag dcS 

Reichskanzlers die Demission des Reichs-
ernä'hrunys- und ReichswirtschaftsministerK 

Seftemichischer Diltoior Fe«? 

Major Fey 
der bisherige österreichische Sicherheitskom­
missär, soll einer Meldung aus Wien zufolge 
zum Bundeskanzler ernannt werden. Doktor 
Dollfnß würde dann den Posten des Au-
ßenministers übernehmen und Major Fey er 
hielte militärische Äktaturvollmachten. 

Geheinncat Hugenberg genehmigt. 
Zum Reichswirtschaftsminister wurde der 
i^eraldirektor d^ !Mianz-Versi6)erungs 
A. G. S ch m i d t, zum Reichsernährungs» 
«minister aber der ReichSDHrer der deutschen 
Landwirtschaft Walter Darre ernannt. 
D e r  b i s h e r i g e  S t a a t s s e k r e t ä r  D r .  B a n g  
im Mrschastsministerinm wurde in den 
Ruhestand versetzt, an seine Stelle Witt der 
bekannte natronalftiHiaMsche Ideologe 
F e d e r .  .  ̂  j  

Numünifcher Vrinzenbeftich in Warfchmi 

Der Bruder des ltönigS Sarol von RumÜn ien, Prinz Nikolaus 
ist im Flugzeug in Warschau eingetroffen. 
Unser Bild zeigt den Prinzen in Fliegerdreß 
nach seiner Landung in Warschau, rechts ne­
ben ihm den polnischen Außenminister Beck, 

hinter ihm den rumänischen Gesandten in 
Warschau, Cadere, und ganz links den pol­
nischen Unterstaatssekretär Szembeck. 

Bis Ottober vertagt 
Amerika wird au der Abrüstuugskonferenz nicht mehr teilnehmen 

G e n f ,  2 9 .  J u n i .  D i e  G e n e r a l k o m m i s -
sion der Abrüstungskonferenz prüfte in ih­
ren heutige:« Sitzung den Beschluß des 
Konferenzpräsidiums l^trefss Vertagung der 
Konferenz bis zum Oktober. .H e n d e r s o n 
legte die Notwendigkeit der Vertagung un­
ter .Hiutveis auf die Schwierigkeit dar, die 
sich bei der gleichzeitigen Führung der Ber-
handluugeu iit London und Genf ergeben 
würden, und betonte, daß sich die offenen 
Fragest weit leichter auf diplomatis6)eln We­
ge würden erledigen lassen. Er protestiecte 
gegen die Behauptung, daß diese Vertagung 
in Wirklichkeit das Ende der Konferenzar-
bcit bedeute. Die Arbeit wurde im Gegen­
teil in einer Form fortgesetzt werden, die 
den Erfolg sichern würde. Ter deutsche De­
legierte NadolnY erklärte, Deutschland 
sei bereit, niegen Londons auf diesen Bor­
schlag einzngehen, doch lx'tontc er, daß die 
Konferenz den britischen Borschlag prüfen 
müsse. Er bedauere den Beschlus; des Präsi­
diums, die Ltonseren^z sogar bis zinn l(>. Ok­
tober zu vertaosn. Äis Boll werde . dies 

nicht als Vertagung, sondern als ein Auf­
geben jeglicher K'onferenzarbeit betrachten. 
Die Regierungen, die diesen Beschluß ange­
nommen hätten, seien im vollen Maße für 
ihn verantwortlich, nmhrend Deutschland 
alles mögliche tun würde, um jeden Vor­
wurf zu begegnen. Nach der langen Rede 
N a d o l n y s  s p r a c h  d e r  A u i e r i k a n e r  W i l s o n ,  
der die Annahine des Borschlages von .Hen-
derson empsahl. Auch derbritische Ver­
treter sprach sich für den Antrag aus. Der 
Franzose M a ss i g l i fragte: „Gibt es 
auch solche, die aus persönlichen Gründen 
den Vorschlag des Pnisidiums annehmen 
könnten?" Der betonte, man habe 
eine neue Arbeitsniü - gefun^n. Er ant­
wortete Nadolny aurl) bezüglich der Verant­
wortlichkeit der Regierungen, Die i)ffentlicho 
Meinung verstehe, tveshalb die vertretenen 
Regierungen unter den gegenwärtigen Ver­
hältnissen es für ttotniendig gefnnden hät­
ten, die Arbeit zn vertagen, bevor die Ent-
scl>eidun,'> getroffen nx'rde. Die öffentlich? 
Innung werde einsehen Mr»M in 

allen Staaten der Geist des Friedens mid 
der Zusammenarbeit herrsche und wannn 
dieser ^st überall gleich sei. Die Verant­
wortung werde gerade auf jene fallen, die 
den Erfolgen der jünMen Beratungen Hen-
dersons im Wege stünt^. Der n n g a r i-
s ch e Delegierte trat für die deutsche ''.Zl^f-
s a s s u n g  e i n ,  w ä h r e n d  d e r  i  t a l i e n i s c h e  
die Vertagung annimmt. Sodann sprach 
neuerlich Nadolny. Die Aussprache 
habe die Ueberzengnng nicht geändert, die er 
im Nametl seiner Regiernng betreffs d.s 
möglichst! raschen Abschlusses des Abrüstungs 
abkommens, das von Deutsäjland „treu lind 
lo^l" angewendet würde, vorgebracht habe. 
Henderson stellt fest, daß der Ver-
tagungsbeMnß mit allen abgegebeneil Stim 
men gefaßt worden sei, und erklärt die 
Tagung der Generalkommission sür geschlos­
sen. Er werde selber an den Verhandlungen 
arbeiten, von denen die Rede getvesen sei. 

P a ri s, 29. Juni. „O euvr e" erfährt, 
daß bei der kotnmenden Tagung der Abrü­
stungskonferenz, die am 16. Oktober d. I. 
beginne, die U-SA nicht vertreten sein wnr-

«ahne SorfcheNat in 

Der japanische Forscher ToknzvIw a-
t a unternahm das Wagnis, 4ül) Meter tie> 
in den Krater des Militrayaina-Bulsans aus 
der Insel Oshitna hinabzusteigen. Der Ltrater 
heis^t iul Volksnluud „Ofen Gottes" ode^ 
auch „Selbstinordkroter". Seit Januar diese? 
Jahres haben sich nach einen? P^'lizeibericht 
27(1 Menschen lnnnntergestnrzt, denn nach 
deui Voltsglnnben wi>d, wer dorin stirbt, 
gereinigt ^um .'^iinnlel eluporjleiizcn. 
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d^, da die amerikanische Regierung be« 
schlössen habe, sich nicht mehr in die Fragen 
der alten Welt einzumengen. Die Vertreter 
der USA hätten deutlich betont, daß gewisse 
europäische Länder nicht mehr auf die ma-
teriesle Hilfe und den Kredit der USA wür­
den rechnen können, denn sie während des 
Kriegs und nachher genossen hätten. Schliek-
lich wird hervorgehoben, daß die Persönlich­
keiten des sogenannten „Gehirntrustes" in 
Washington noch vor einigen Monaten ent­
schiedene ?lnhsinger einer franzö>sischen oder 
europäischen Politik gewesen seien. Die 
Aenderung sei nunmehr bei der amerikani-
sckien Regierung wegen dts augenblicklichen 
Mis'.erfolges eingetreten, den die amerika-
niscl^ ^rtreter auf der Weltwirtschafts-
konserenz erlitten hätten. 

Zwei MvgNthMm sar Ungarn 

Anschluß an Oesterreich oder «m Kleine 
Entente. 

P a r i s. 29. ^uni. 

Aus Vildirvest wird kvricktet: Der «Mi 
Äurir" bes6>iiftigt sich niit der ^^rage einer 
Merreifsisch-nngarischen Union und schreibt 
u. a.: ^ür Nirsiarn bcsts'^en mir zwei Mi^g-
lichkeiten: entir»e^er der Anlchlust an Oester­
reich mit allen seinen ^i^ns<'a''l'n^<'n o>er 
der Veitritt .^u einer Tonan?enf!'ds'?'ation. 
Tas Blatt erklärt, Ungarn n'-erde sich sür 
eines ron bi'ldc'n enls-'l'^l'ei^en haben, denn 
dn.? Land könne sich so nicht weitr'r ent^ 
wickeln. 

Estland ffibt den Kcldstandord «us. 

T a l l i n. ?9. ^'^uni. 
Die ostländisF^ Ne<sierung bat den ?le' 

schlust gekas^t, den Goldstandard aufzugeben. 

Schacholympiade beendet. 
Aus London wird gemeldet: 
Die zwi!ch..'nstaatliche Tck>f"'svolt?mpiade in 

^olkostone wurde beendet. D-as Endl?rgeb' 
nis ist folgendes: Amerika 48, Tschechoslo­
wakei 41, Polen. Ungarn und sch^veden je 

?^eslerreich ^'7.5, Litauen Lettland 
und ?>'ranfreich .<^-^ossanld .'^1. Ital'en '7^..''». 
^nemai:l !^rlanld und Belqien 21, 
^?)ottland 15! und Estland 0 Puntte. 

L>!»^»erk Glke 
Eine Filmdiva, 

wiederholt geschieden, hat dii? Alisicht, wie. 
der einmc,! heiraten. Zie teil! dies ihrem 
Direktor init. „Diesmal," sagt sie, „heirate 
i«i aus Li?be und sonst auS keinem ankern 
Grunde." — Der Direktor lächelt. „Also 
dann geven auch Tie den Goldstandard auf? 

Die iunge Frau 
fühlt sich einsam. „Rudolf", sagt sie »veiner-
l:ch. — „Was denn, mein Liebling?" fragt 
der Gatte, die Zeitung aus der .^and legend 
— „Äienn ich h'.'ute nacht stürbe, lönutest 
du dich entschies^en, wieder zu heiraten?" — 
.Heute nacht nicht." . 

EnMch-amerlkanlsche Fwnt 
gegm Kontlmntalemopa 

Die angelsächsische Isolierung in der Stabilisterungsfrage 
P a r i S, 29. Juni. 

Nach einer Darstellung deS Londoner Son­
derberichterstatters des „Petit Parisien" soll 
in den Verhandlungen der Vertreter der 
Emissionsbanken Großbritanniens, Fran' 
reichS, Belgiens, .Hollands und der Schweiz 
ausschlief;lich die Stabilisierungsfrage behan­
delt wor^n sein. Die Delegierten der inter« 
essierten Staaten sollen nach Ermittlungen 
des zitierten Korrespondenten zu der Ueber-
zeugung gelangt sein, das^ gerade die engli­
sche Regierung das letzte Wort in der Stabi­
lisierungsfrage nicht aussprechen will und 
bestrebt sei, die Verhandlungen auf die lau­
ge Bank zu schieben. Einige Persönlichkeiten 
sollet! sogar den Eiudrnck gewonnen haben, 
daß England in der Stabilisierungsfrage 
überhau^^t nichts zu unternehmen gedenke, 
insolange sich nicht eine unmittelbare Gefahr 
für die Devisen der Hauptmächte ergeben 
sollte. 

L o n d 0 n, 2s>. Juni. 
Ueber die Mission Prof. M o l e i) >Z oer­

lautet btslaug nur so viel, daß er lotsachlich 
Ueberbringer bedeutsamer Iltstruk!ionl.'n 
Roosevelts iit. Nöheres konnte jedoch nicht in 
Erkabrung gebracht werden. Die GolIsländer 
sind auch nach der Ankunkt Molei?s ilire Sor 
gen nicht los geworden. Jetzt verlangen sie 

von England eine feierliche Erklärung vor 
der Konferenz, daß diese die lkrhaltung deS 
Goldstandards in ^n europäischen Goldlän­
dern für unbedingt notwendig halte und die 
darauf gerichtete Politik in jeder Weise zu 
unterstützen bereit sei. Nun machen aber die 
Engländer, die die Bereinigten Staaten nicht 
vor den Kopf stoßen wollen, diesen Bestre­
bungen die größten Sckiwierigkeiten. Die 
Engländer beschränken sich darauf, den Ame­
rikanern ihre intrasigente.Haltung zum Bor­
wurf zu machen, da diese geeignet sei, die 
Konferenz zu gefährden, aber weiter geht 
man in dieser Hinsicht auch nicht. Es ist auch 
nicht anzunehmen, daß von ?rmcrika trotz 
mancher immer wieder auftauchender gegen­
teiliger Bekundungen irgendwie ein Entge-
lienkommen erwartet werden darf. Die infla­
tionistischen Maßnahmen werden in Anierika 
fortgesetzt. Der Dollarsturz, den die Ameri­
kaner bis zur erwünschten Preissteigerung 
betreiben, führt in diesem ^Zusammenhange 
dazu, daß die?vranzoscn nud die anderen 
Delegationeil erklären, Ainerika werde ent­
gegen allen anders lautenden Versicherungen 
die Konferenz zerschmettc'rn. Es sei ange­
sichts der amerikanischen Politik sinnlos, sich 
weiterhin in den .Kommissionen über Zölle, 
Preisregulievung, Prl'duktionsregulierung 

usw. auseinanderzusetzen. 

Das Verbrechen entmenschter 
Eltern 

Bestialischer Mord am S-jShriM Kinde, weil es Zeuge einer 
Mordtat war 

aufgefordert, sie in den Wald zu begleiten. 
An einer einsamen Itellc im Di-^icht mach­
ten die entmenschten El^elcute ha?. I ttt 
wurden Margot die Austen zugebunden. Als 
das Kind natürlich keine Ahnuna hatte, was 
mit ihm ^slZ^hen sollte, nichts mehr scki?n 
konnte, zog D-elanoe aus der 7a'ck>e ein«* 
Schnur hervor, legte diese um .^'ols des 
unschuldigen kleinen Mäd6iei's und knüpfte 
das Kind an einem Ast aus. Die Eheleute 
betonten bei 'hrer Vernehmuna. das- Marj^ot 
nichts von dem Plan ihrer EUk'rn stewu^t 
hatte. Sie blieben solange am Tatiirt, bis 
Margot tot war.' Dann knüvsten sie den 
Leicknam ihrer Tocht.'r vom Ast. tru.ien ik)n 
in ein Dicticht und bedecktkn il?n di'rt mit 
Zweigen.' 

Delanoe wurde vom Schwurgericht 
Tode, seine ^rau zu lebi^'nslangl'chem Zucht­
haus verurteilt. 

Leibesverstopiung. abnormale ?»ers?eu,lc und 
Fäulnis im Torm, vermehrter 
Magensaftes vergehen be! G^brci'uch 5e'j riatür-
Nchen „?^ran.i-Iosef"-Bitter,vassers. ?Ier^tliche 
Berichte aus ^ankenb^usern bezeusien^ dlis 
i^ranz-Iosef-Wasser besonders von 
Tarm-. Nieren-, Leber unk ciern 
genommen wird, weil cZ frei ric'n 
richtuna vlir^zu^^Iich regelt. 

Aus P a r i S wird gemelde: 
Das Schwurgeriäit mußte sich vor mehre­

ren Tagen mit einenr Fall beschäftigen, in 
dessen Mittelpunkt d.'r Dovvelmord eines 
enilnensckiteu Ehepaares ans dt-m Dorse La 
Tone, unweit der kleinen Stadt Avranches, 
zur Verhandlnng stand. 

Die El)eleute Delanoe lebten in dem 
Dorf La Done gemeinsam niit dem '-Later der 
E h e f r a u ,  d e n ?  . ' ^ k j ä h r i g n n  5 ' e o n  A  n  s r a  n .  
^ie bewsil Uten ein kleines .Haus, da/ nur . 
Zinnuer hat. Ta Ansray nur luicii sellei? ner-
diente, l>'nnte er so gut wie nichts z,im Le-
bensunterlialt beitragen. Aus diesem Grunde 
gab es in der kleinen Wouuung sortg^'sel.'.t 
Streitigkeiten, die nicht selten z.u ^-chlager-
eien zwischen Ansray und seineni 2cl''nieger 
söhn führten. Das Zusammetileben der drei 
Person^'n wurde von Tag Ul Tag nnc'iträgli-
cher, zumal auch Delanoe. der ^-^elzschnhe 
herstellte, imtner weniger verdien'e. Dem 
Elicpaar fiel es s.!''!rsr, Anfra'i zu ern.is)vcn. 
Die Str.'iiigreil.^, j^'it^cn sich von Ä^eche '>u 
Woche zu. 

Bombknerploflon in der Vetersklrche 

^ z' I. 

Schweizer Gardisten und Geheimpolizisten untcljuchen nach dem ̂ Bombenattentat die 
Kirchenbesucher. 

Am Sonntag wurde beim Pförtner der 
St. Peterskirche in Rom ein sle^neS Paket 
abgegeben, das knr^; daratlf e^-pi^-^dierte. Drei 
Personen wurden leicht verletzt. Der Täter, 

ein Spanier, war aus Barcelona mit der Ab­
sicht gekomnien, dnrch ein Bombenattentat 
ans die schönst^' >?il-che de:- Welt Spaniens 
antitlerikale Gejinnmtg" zu beweisen. 

Den übrigen Dorfbewohnern war es nicht 
un.bekannt gel,lieben, das^ in d^'m kleine.i 
Häuschen Zwistigl^eiten herrscht-'n. Als sie 
im November vorigen Lahres mehrere Wo­
chen hindurch Anfran nicht mehr zu Gesicht 
l'elamen, ahnten si<' nichts lautes. Hinzu 
kam noch, d.is; auch die fünfiälirigc Tockiter 
M'argo! dl.'!? Ehepaai-es Delan^x' als ner-
sll'MZlnden galt. Aus t'^-. igen gaben die E'ie^ 
lcute immer ausw<'i<iiend^' Antworten. 
Schliesslich versteifte sich Delanoe ans die 
v^ctiauptuilg, oos^ s.'in Schmicli'ivaier uni^ 
seine Tori'tter gen?<insam f'rtgegang' n und 
tncht wl.'d.'rgelomn-^en seien, (^'in Tnrsbe-
U'>olinev. dvul die ganz-^» Geschi^tU..' höchst un 
glaubn'.iirdig <'rfi-s>'<'n, drang r.nl wiiinx'no 
der Abweicnsieit de.' (^liepoares in die Woh 
nung D.'Ianocc' ein ultd machte eine »chauer-
likbe Entdecknng. Der alte Aniran lag nnt 
zettrümn^erten Scl^'idel auf seinem Bell', die 
t-Ieini? Margot war nichr cnl'^iisindett. Tie 
sosort alarinierte (^'-"ndarmerie begann nin 
d'.'n '?!a6?forschungtn und war sich lwld dar­
über klar, daß man nicht inelir mit einer 
.'iiiieksehr der Eheleut<' rechnen könnte, denn 
o.' stand ganz an'^er Znx'isel, das; sie den 
''Verd an dem alten Ansr^iv veriibt liatten. 
Tas El?evaar wnrde ixisulgl und konnte bei 
5li<snil Ozenne nerliafiet mcrd.'n. Mann 
und ^rau waren auf der ^lelle geständig 
lind bekannten sich zu dem Mord an dem 
alten Ansran. 

Telanoe erzählte stockend den Hergang der 
Nlich seinen Angaben lialte er sici'! mit 

Ansran gezankt, woraus es zur Schlägerei 
gekommen war. Im Lause des Streites er­
schlug De>lanoe seinen Schwieaeroater mit 
einer '?Irt. Ansran war nicht gleich tot. son­
dern Iiatte einige Stunden röchelnd an? sei 
nem Bett gelegen. Frau Delanoe und die 
lleitte Margot waren Zeugen dieses Mordes. 
Während die Frau teilitabmslos dem eni-
set^lichen Treiben ihres Mannes zngeseben 
batte, nvinte, schrie und flehte Margot ^ort-
geset.tt Mitleid für ihren l^res^vater. Nack 
der Tat war es den Eheleuten klar, das' 
ibnetl ibre To<liter zum Verhängnis nvrden 
konnte, da sie als einzige Zengin dem Mor!>-
tikt beigewohnt hatte. Sie faßten daber den 
Entschluß, auch Margot ans dem W<'gc zu 
räumen. Frau Delanoe erklärte sich bereit, 
ihrem Manne bei der Ausführung dieses 
Perbrechens an dem eigetien Kinde zu b^'l-
fen. Während die Leiche deo alten Anfran 
immer- nock in der Wobnunq war und die 
l?helenf>' feelenrnbig im Nebenzimmer 
schliefen, wurde Margot eines Nachmittag? 

Elastische« slas 

In den letzten Ial>ren baben in der Ltikt.^ 
fahrt und in? .Eraftfahrwesen die sogena'.'.'i» 
ten Sicherheitsgläser zunehmende, 
erlangt. Man versteh! darnnt.'r Gla^'sä^ei-' 
ben, die beini Brucli l<'ine frei lunliersiie^. 
genden Splitter entstellen las!<en, ai'o <iei 
Unfällen keine Berletv.ing der Iniai'scn von 
Flugzeugen und Liraftwagen liervorrusen. 
^eit über I^^ahren ist das Proble.m dieses 
n'chtsplitternden Glaies grundsätzlich l>l.'st 
und zwar in dem ^innc, dai^ niau zmücken 
zwei einzelne Glasscheiben eine e n-
schaltet, die beim Vrnch die notwendigerwei­
se einstehenden Bruchslürle der Gläser sest» 
häl', so daß sie nlou abfl.iegen können. Die 
älteste lx'kannte Zw!schens6)icht ist eine Zel« 
luloidschicht, und bis nor w^'nigen ^adren 
waren alle Sicherheitsgläser ausschliesslich 
unter Verwendung solcher Schichten herge­
stellt. Dabei gab e«? allerlei vrattische Schmie 
rigkeiten zu überwinden: die Zwischenschich­
ten wao'n feuchtigkeit'?emvsindllch und muß­
ten durch sorgfiiltiae ''^andrerkittung von 
der Attnospbäre abgeschlossen werden, sie 
wurden unter dem Einslus^ der Lichijtr^^y-
lung l'lasiq usw. Manche dieser Z6iwierig-
k'iten kennten überwunden nvrden, an an­
deren arb'itet man heute nom. 

^n "'isck^n ging >nan mehr und mebr da­
zu üi'<r, d»e für diese Zn'ecte anscheinend 
nicht besonders geeigm'len Z.'lluloid- u. drgl. 
Schichten durch ^^unststvf'e oom (iharatter 
der ^tunstliarz.' zil ersetzen. E>> gelang, der­
artige !>innsrglunmi- nnd ^^unsthar'>sto'fe 
glasklar dur<l>sichtig un!> mit hclier Elasti­
zität l)erzustellen. ^^hr-.r V.'rw-endung als 
Zwischenschicht waren alvr bis in die neue­
ste .^^eit hinein in'osern gewisse Grenzen ae-
zog.'n, als man nur relativ dünne 
ten, e'.iva solche von einigen Zehntel Milli» 
ntei.'r, zwiscsien die lviden äusseren Scheiben 
einschalten konnte. 

Nun ist es dem Ingeitienr K ämp ser 
gelungen, das Fabrikatilinsverfebr^.n nach 
inehreren Ni6ilungen grundlegend zu oer­
bessern nnd dadurch ein Siclierbeit-^glas zu 
erzeugen, lvi dem die Hobe Elastiziiin der 
relativ starten ^iunsiharz-Zwischcn'ckickit in 
bislier unbekantem zur s^^eliung 
koinnit: das neue Glos kann lanm noch 
durchstos^en w.'rden. (.^in an? drei Meter 
.Höhe e.us eine eingespannte ^et'eibe ausfal­
lendes Vierkilogemicht ve''inag da) neue 
Glas selbst bei ^nvimaligem Herabfallen 
nicht zu durfl'schlagen. Die Scheibe b'ulte 
sieti stark aus, al'er die Zwisckxnsävcht oieibt 
völlig intakt nnd zieht die Sei^leibe lattg'a'n 
wieder in elx'ne i?age zurück Eine derartige 
Behandlung vermoslite bistier kein Sick'er-
heitsglaS auch nur annähernd olni.' Verlet­
zung oder Durcl'brttch der Zwisclienscbicht 
an>5zuhalten. Mit Rücksicht daraus, l^ei 
schnx'ren Autozlisammenstößen die >teofe der 
vornsitzenden Insassen nnt großer .H.'ft gk.'it 
gegen die Scheibe geschleudert n>erden und 
sie dann gewöhnlicl) durcht'rec!?<'n. wobei '"ich 
die gefährlicl>cn „HalSkransen" an5 Glas« 
dolchen bilden, ist das Verbalten des neuen 
Sicherheitsglases voit großer vrak!isci>cr Be­
deutung. 

bei Kr.',n7ab!t^5en. Verxlei-
clien nncl Lbnliclien /^nlZ85;en 
äer >^ntitiiliorkuln5enU«n In 
^lki-lbar-! ?s>enc1en iilisr-
silmmt clil' »I^^aribc^rer 
^ejtuue«. 
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Kultur-EftwnS 
Srozer Tdeoter 

G r a z ,  E n d e  J u n i .  
Dr. F u r r e g, der neue Intendant der 

tztädt. Bühnen in Graz, hat mit den Juni-
Festspielen sewe ZMgkeit im Bereine der 
Netriebsgemeinschaft begonnen. Me Spiele 
brachten manch Interessantes und Wertvol­
les und boten damit den Beweis, daß selbst 
das reduzierte Ensemble Außergewöhnliches 
zu leisten imstairde ist. 

.^ofumnnsthals „Der Tor «ad der Tod" 
und Schnitzlers „Liebelei" ergaben aller-
dings einen Auftakt, den Burgtheatermtt-
qlieder bestritten, darunter sich besonders Al-
ma S e i d l e r und Raoul'A sla n avS-
zeichneten. 

Ein Bühnenschlager im besten Sinne deS 
Wortes ist die dramatisthe Historie „Hundert 
Tage" von Giovachino Forzano, der den 
Etoff vom italienischen Ministerpräsidenten 
Mussolini zur szenischen Ausarbeitung er« 
hielt. Das Werk behandelt in einer reichen 
Vilderfolqe den Zusammenbruch Napoleons 
?. nicht nls ??eldherrn, sondern als Staats­
mann und ist reich an dramatischen Span­
nungen, wenngleich es ab und zu vom Hi­
storischen abschwenkt. Unter der Spiellei­
tung Reichcrts erfuhr es eine erlebnis­
starke Ausmachung, der außer Wolfgang 

<? i n z (Berlin) noch Mario Gang, Al­
ma S o r e l, .Hilde Engel und die Her­
ren Afritsch, .Mutzner, Gradnitzer, Volker, 
Alpasst), Wimmer-.Hartenfels, Reichert unt> 
Mitterfteiner vortrefslick) dienten. 

Ein Werk von Milde und Liebe ist Roseg-
gers „Am Tage des Gerichtes". Es wurde 
anläßlich des 90. l^eburtstages des verstor­
benen steirischen Volksdichters im festlichen 
l^epräge aufgeführt und fand begeisterte Zu« 
s t i m m n n q .  P a n l a  T r i e  b - K  i e n d l e r  
lMartha), AlPassy (Straßl-Toni), M i t-
t e r st e i n e r, Korb und andere mach­
ten sich als hingebungsvolle Darsteller sehr 
verdient. 
In den Neigen der Festspiele trat auch 

„Musik um Susi", ein Tonlustspiel von Paul 
Frank und Peter .Herz, Musik von Bern­
hard G r i'l n, der den Taktstock persönlich 
führte. Die .Handlung bewegt sich in beschei­
denen (Grenzen, gibt aber den Darstellern 
dankbare Entfaltungsmöglichkeiten, wovon 
die Filmlieblinge Erika von T h e ll m a n n, 
Walter N i ll a, Ludwig Donath und 
Pepi K r a m e r-Glöckne r reichlich Ge-
l^auch nmchten. Die Musik dient in moderner 
Fassung untermalend und entbehrt nicht 
zündender Schlager. Die Wiener Künstler 
aus den Kammerspielen und der Volksoper 
kredenzten das Mrk mit erlesenen Persön-
lichkcitswerten und ernteten reichen Beifall. 
In der Oper „Die Meifterfiuger von RSrn 

berg" hat Richard Wagner die Frage „Was 
ist deutsch?" als Dichter und Mmstler er­
schöpfend beantwortet. Daher kann man die­
ses Werk kurzweg als das dramatische Fest­
spiel der Deutschen bezeichnen. .Haben wir 
auch Meistersinger-Abende in Erinnerung, 
die glüZhafter in ihrem (^^esanitgelingen aus 
fielen, so bot doch der Festabend in einer 
Summe prächtiger Detailleistungen das 
Bild breiten AuSfließens all der hohen Wir­
kungen, die im Werke der Auslösung har­
ren. Da ist vor allem der ritterliche Stol-
Mg des .Herrn D e p s e r, der sieghaft seine 
Sache durchkämpfte. Die blanke Waffe seines 
Rittertums ist das funkelnde Metall seines 
Tenors, das, bis zuni Schlüsse in seinem 
Manze vollkonimen intakt, die ntusikalischen 
Apotheosen des Preisliedes zn überwältigen­
dem Klange steigerte. Der Künstler ist als 
Bewerber für das Fach des.Heldentenors der 
Grozer zu empfehlen. 

Auch Albert L vh m a nn komnlt für 
Graz. Sein Hans Sachs ist die schlichte Poe-
tenfigur der Geschichte, kein Dozent der Phi­
losophie, als welchen manche Darsteller den 
Sachs mit allzu auffälliger Betonung seines 
ihm eigentümlichen nachdenklichen Zuges auf 
fassen. Besonders hervorgehoben seien die in 
Wort, Ton und Spiel scharf gezeichneten Be­
ziehungen zu seiner Umwelt; die zarte In­
nigkeit bei aller geistigen Ueberlegenheit zu 
Äa, das gütige Wohlwollen gegen den un­
erfahrenen, jugendlich aufbrausenden Ritter 
Swlzing, die feine Ironie gegen Beckinesser 
und die hoheitsvolle Würde im Kreise der 
Meistersinger. Alles überstrahlte die maje­
stätische Schlus^ansprache, das hohe Lied auf 
die deutschen Meister und ihre ^nst. Für­
wahr ein Sänger, desien .Heldenbariton singt 
und elwgt. 

Auch.Herr Ernster (Pogner) wäre jür 

Graz ein Gewinn. Seine imponierende Er-
Ichsinung und sein markiger wohllautstreu-
«nder Baß nahmen sofort str ihn ein. Boll 
«rter A«mut, mim  ̂in Wesen und Dar-
We^g, gab Erriet H e n d e r S ihr Ev-
chen. Auch gesangvch war sie der empsun-
denen Gestalt ein treues Spiegelbild. Herr 
Norbert Ueserte einen vortrefflich cha­
rakterisierten, fingenden Beckmesser. Herr 
Kurz (̂ vid) und Musikdirektor Karl 
Ranklals Dirigent verfügen derzeit nicht 
über die Qualktäten, die m^e Bühne be-
^gehrt. Um das Gelingen d« Vorsang 

machten sich außer dem Orchester und Chor 
noch Moja Petrikowski (Magdala), Falkner 
(Aotuer), Thöny (Nachtwächter) und Carli 
att EPiÄleUer verdient. 

Die Intendanz der Städt. Mhmn gibt 
noch in einer Reihe von Opern- und Ope­
rettenvorstellungen Künstlern Gelegenheit, 
Probegas^piele zu absolvieren, damit auch 
das Publikum seine Stimme für oder gegen 
ewe Berpflichwng erheben kann. Grund ge­
nug, den Vorstellungen ein erhöhtes Interes­
se zu widmen. 

tzanS P r ats ch e r. 

5P0«7 
ZK (Mm) am 4. Äuli 

in Marwor 
Die populärste emopäische Fußballmeisterschaft beWießt ihre 

Jugoflawientournee in der Draustadt 
Zum Abschluß der Frühjahrssaison wartet 

„R a p i d" mit einer fußballsportlichen Ue-
berraschuug auf, die geeignet ist, die bislang 
größte Sensation im lokalen Fußballsport 
zu werden. Man wollte zunächst kaum für 
möglich halten, daß es den Schwarzblauen 
gelungen ist, mit der populärsten Fußball­
mannschaft des Kontinents, der W i e n e r 
„Rapid", ein Wettspiel zu perfektuieren. 
Mit fast fasiunglofen Ziffern wurde förmlich 
hin und her geworfen. Allerdings erschienen 
diese gerechtfertigt, denn „Rapid" ist heute 
nicht nur die berühmteste österreichische 
Mannschaft, sondern der bekannteste Fns,-
ballklub der ganzen Welt. Die Gastspielreise 
der Wiener durch England und Schottland 
brachten ihnen nicht nur ein ganzes Vermö­
gen ein, sondern fanden in der Mltpresse 
den nachhaltigsten Widerhall. Das österrei­
chische Wunderteam setzt sich auch zum Groß­
teil aus Spielern aus den Reihen „Rapids" 
zusammen, sodaß die Erfolge des Deams, 
auch als Erfolg „Rapids" gewertet werden 
dürfen. Am Dienstag, den 4. Juli wird nmn 
nun die blendende ^ielkultur dieses Teams 
auf heimischen Boden bewundern können. 
Die Tournee der (Mste durch Jugoslawien 

gestaltete sich zu einem Triumphzug ohne 
jeineSgleich^. Das Gastspiel der Mener auf 
Beograder Boden, wo bereits die besten 
Mannschaften aller Nationen ihr Bestes zeig 
ten, wird von der Presse einmiitig als das 
schönste Spiel, das je Beograd sah, bezeich­
net. Kein Wunder, daß sich die Prominenten 
„Rapids" auch bei uns größter Popularität 
erfreuen. Jeder Außenseiter kennt bei unS 
einen Smistik, Weselik, Binder, Kaburek, 
Lues, Raftl, u. a. m., um einige Leute dieser 
Weltnmnnschaft namentlich anzuführen. 
„Rapid" macht für das Spiel besondere Bor 
l^reitungen, sodaß man hoffen darf, daß un­
sere Fußballelf das heimische Prestige im 
Kampfe gegen ihren großen Namensvetter 
zu wahren verstehen wird Der große Sensa­
tionskampf gcht erst um halb 19 Uhr in 
Szene, sodaß die Beteiligung wohl aller 
ballinteressenten ermöglicht ersc^int. ^r 
späte Spielbeginn bietet auch den auswärti­
gen Freunden des Lederballes ganz beson­
dere Besuchsmöglichkeiten. Zwischen dem 
„Rapid"-Sportplatz und dem .^uptplatz 
wird ein ständiger Autobusverkehr stat^in-
den. 

Intematlonale Ringkämpfe 
Mrna besiegt adernwls «ngeleSe«. — «ch»aeBtmer, «in« ««h vest»»sN er­

ledigen den schwarze« Tommy. — Bravoursieg EaicheauS üder Angelesen. — Der N«-
mSne besiegt «chwarzbaner. — »rna nnd Satchean erregen die «emiUer. 

Die drei letzten Runden der internationa­
len Ringkämpfe des S. S. K. Maribor steu­
erten eine Reihe von Entscheidungen zu Ta­
ge. Dienstag ging der Herausforderungs­
kampf zwischen Mrna und A n g e l e s eu 
in Szene. Mrna hielt dem Doppelnelson 
nicht nur stand, sondern begrub rettungslos 
den Rumänen unter sich. Int zweiten Kampf 
feierte auch Schwarzbauer einen 
Sieg über TomSayer, während das 
T r e f f e n  C a t c h e a  u — O  r s z o w s k i  
resultatlos verlief. 

Mittwoch abends standen sich zunächst Bog 
nar und T o nl S a y e r gegenüber. Bog-
nar agierte recht zuversichtlich und brachte 
auch schon in der dritten Runde Tommy auf 
die Schulter. Orszowski kämpfte her­
nach gegen S ch w a r z b a u e r. Der Pole 
siege erst in der Verlängerung. Im dritten 
Kanlpf Mischen Catcheau und Angelesen kam 
es zu einem dramatischen Intermezzo. Mit 
größten« Kraftaufwand befreite sich der Fran 
zose aus dem Doppelnelson des Rumänen 
und warf im selben Augenblick auch schon 
AngelScu einwandfrei auf die Matte. 

Der gestrige Abend verlief bewegter. A n-
g e l e S c u  f a ß t e  S c h w a r z b a u e r  
mit seinen Schlangenarmen und ließ ihn un­
barmherzig auf der Schulter landen. Auch 
Orszowski machte mit T o nl S a y-
e r kurzen Prozeß, indem er ihn mit ewem 
krafvollen Untergriff zu Boden drückte. Im 
dritten Kampf kam wieder das Publikum auf 
seine Rechnung. Ausschlaggebend war hiefür 
wieder M r n a, der diesmal einen schweren 
Kampf gegen Catcheau zu bestehen hatte. 
Erwartuugsgemäß endete die Partie unent­
schieden. 

Die Kämpfe treten nun in das letzte Sta­
dium. Unbesiegt sind bislang nur noch 
Mrna, Bognar. Catcheau und Orfzowski. — 
.Heute, Freitag, stehen sich in der Emtschei-
d u n g  O r s z o w S k i  ( P o l e n )  u n d  C a t ­
c h e a u  ( F r a n k r e i c h )  s o w i e  A n g e l e s e n  
sRumänien) und Bognar (Ungarn) gegen 
über. Beide Kämpfe versprechen einen ganz 
besonders aufpeitschenden Verlauf, da von 
allen vier Ringern der Sieg angekündigt 
wurde. 

Die LigaWmPfe abgebrochm 
Als einziges Spiel ging gestern in der 

Nationalliga in Zagreb der Mettkampf zwi­
schen „Gradjanski" und dem B. S. K. vor 
sich. Die Zagreber waren in der ersten Spiel-
i'iilste die bessere Mannschaft, doch ließ die 
Stürmerreihe zahlreiche Chancen unausge-
nützt. In der zweiten Hälfte konnte „Gra-
djanski" mit 2 : 1 längere Zeit die Führung 
an sich reißen. Die Beograder stellten jedoch 
nicht nur den Einstand her, sondern waren 
gegen Schluß glatt überlegen, so daß sie bei 
mehr Glück noch ein größeres Score erreicht 
hätten. Mit dem Spiel wurden die Ligakämp 
fe interimSweise abgeschlosseî  Bis 13. Au­

gust dauern Heuer die Fußballferien, worauf 
die Kämpfe wider im ganzen Umfange ein­
setzen. An der Spitze steht nach wie vor „Gra 
djanski" mit 13 Punkten, während mit 12 
Punkten der B. S. K. den zweiten Platz be­
zog. Es folgen der Reihe nach „Concordia" 
(ll), „Hajduk" (II), „Jugoslavija (10), B. 
A. S. K. (10), „Primorje" (9), HASK (7), 
„Vojvodina" (7), „3lavija"-Sarajevo (6). 
„Slavija"-Osijek («).. 

: Der Radfahrer-Unterverband macht alle 
Bereine darauf aufmerksam, daß sich die 
Wettbewerber des sonntägigen Meisterschafts 
cadrennens lini 7 Uhr am Start beim Was 
serwerk M verjammeln haben. Dckd Ziel wur 

de bei der Einmündung der Tom^iöeva ulica 
in die Aleksandrova cesta festgesetzt. Nach den: 
Einkauf begeben sich die Radfahrer mit den 
Siegern an der Spitze zuni Sporfest des S 
S. K. Marathon beim „Jägerheim". 

Saniera beflegt Sdarkey! 
N e w y o r k, 30. Juni. 

In dem heute Nacht vor 40.000 Zuschau.^ 

ern ausgetragenem lkampfe konnte der Ita­

liener Primo C a r n e r a den Amerikaner 

S h a r k e y in der 6. Runde durch überle­

genes knock out schlagen und den Titel eines 

Weltmeisters im Boxen zum ersten Male für 

die Farben Italiens an sich reißen. 

Weder ein Srfvlo unftrer 
«mnfadnr 

Auf der Rennbahn in vernomeree bei Za­
greb fand gestern ein internationales Mo­
torradrennen statt, das außer prominenten 
ausländischen Wettbewerbern unsere heimi­
schen Rmnfahrer öeriL, Lötz und 
W r e ß n i g am Start versammelte. Me 
drei konnten diesmal einen ersten Preis er­
zielen. Lötz siegte im ersten Borlauf der 
LS0er Klaffe, HeriL degegen im zweiten 
Borlauf. Im Finale gab eS ein toteS Ren­
nen zwischen Wreßnigvnd dem bekann­
ten Gvazer Erreger. Wreßnig lag klar 
in der Führung und beachtete nicht me  ̂die 
Bemühungen deS GrazerS, der sich aber ge« 
rade am Ziel doch an î  herangedrängt 
hatte, so daß sich beide den ersten und zwei­
ten Preis teilten. In der 4dver Klasie hatte 
oeriö einen Änrz AU beklagen, der ihn 
an den dritten Platz versetzte. Anch S o e-
r e n s e n  ( D ä n e m a r k )  n n d  B u t t l e r  
(England) sMrzten. Als Sieger w der Ü00er 
K a t e g o r i e  g i n g  d e r  W i e n e r  K t l l m a y e r  
hervor. 

: „Marttlvt" 4 : S. Dtze 
EiseiMhner hatten mehr vom Spiel, nnter-
lagen aber ihrer eigenen Schußverlegenhett. 

: „Edelweiß Der Start des sonn« 
tägigen MeisterschaftSrennenS findet mn halb 
8 Uhr beim Wafferwert statt. Die Wettbe­
werber haben sich mn 7 am Start zu ver 
sammeln. Die ersten Fahrer werden um hav 
10 Uhr am Ziel TomSiLeva utica — 
Aleksandrova eesta) erwartet. Nachmittags 
Besuch des Sportfestes deS G. S. K. M«a-
thon beim Zägerh  ̂

vei zahlreichen «isch«>rb»n des »eidliche» 
Geschlechts bewmt daS nMMche „Aranz.I»s .̂ 
Bitterwaffer die allerbeste Erlek«hter»ng. Z«ig» 
Nisse der Kliniken für krmrke Frauen bekmiden» 
daß das sehr mild abführende Franz-Nosef-Wasse» 
besonders bei Wöchnerinnen mit «wS îchnet̂  
Erfolge angewendet wiid. 

Au« Vlul 
Der Blaue Tq» 

Vorbereitungen Mr die laWbwirtfchniftAHk 
WandenmssiellHmg. 

Nach bisherigen DiSPoptwnen trifft der 
„Blaue Zug", in dem die landwirtschaftliche 
Wanderausstellung untergebracht ist, M o n-
t a g, den 3. Juli um 7.4V Uhr früh in Ptuj 
ein. Der Zug wird auf einem Seitengeleise 
am Bahnhof Aufstellung nehmen und kann 
an diesem Dige von der Bevölkerung der 
Stadt und der Gemeinde Breg beistchtigt 
werden. 

Der Eintrittspreis ist sehr niedrig und 
beträgt nur 2 Dinar. Un^ittelten wird 
die Mttichtung des (Nntrittspreises nach­
gesehen. 
Im Zusammenhange mit der AuSsteÜnng 

werden am Bahnhof verschiedene Fachvor­
träge gehalten werden, während im Stadt­
kino um 11.30 und lö.30 Uhr landwirt­
schaftliche Filnlc vorgeführt werden. Für 
den Besuch der Filmvorstellung wird kein 
Eintrittspreis eingehoben. 

Der Ausstellungsausschuß faßte außer­
dem den Beschluß, der Ausstellung b^im 
Eintreffen in Ptus einen feierlichen Emp­
fang zu bereiten. Zum Empfange wird sich 
ein Umzuo mit Musik zum Bahnhof bege­
ben. Die Teilnchmer versammeln sich um 
7.15 Uhr vor dem Studentenheim. 

Der Bürsiermeistcr lädt di< Bevölkerung 
ein, sich am sci^rlichen Enlpfang des „Blau­
en Zuges" am Bahnhof un? Uhr einzu­
finden. Niemand miiqe die seltene l^ii'legen--
heit versäutt:en und die ilberaus belehrende 
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landwirtschaftliche Wanderausstellung be« 
sichNsien. Insbesondere die Vereine wer­
den einczl'laden, am Umzüge durch die Stadt 
nach dem Bahnhof lorporativ teilzuneh-
mcn. 

p. Evangettsthes. Sonntag, den 2. Juli 
wird im Betsaale um 10 Uhr vormittags 
ein Gemeindegottesdienst stattfinden. 

p. Dem Kreisgericht in Maribor wurde 
vergangenen Mittwoch die Besitzersgattin 
Marie HeriL eingeliefert, die beschuldigt 
wird, mit dem Mord an dem 72jährigen Aus 
Aügler Josef Pete? in Sv. Brban in Ber-
bindlmg zu stehen. 

p. Lebensmüde. In plötzlicher Geistesver­
wirrung legte Dienstag der 33jährige Han« 
delsgehilfe Franz E. Hand an sich, indem er 
sich dl^ Schlagadern an den Unterarmen 
durchschnitt. Er wurde ins Krankenhaus über 
führt. 

P. Fahrraddiebstahl. Dem .tzandelsgehil-
fcn Ivan Baupotiö wurde ein Steyr-Waf-
fcnrad (Nr. Kl). 104-30), im Werte von 1300 
Dinar gestohlen. 

p. Msch erwischt. Zwei Langfinger ließen 
aus dem Geschäfte der hiesigen Vertretiing 
der Kleiderfabrik Tivar zwei Hosen ver­
schwinden. Die beiden Diebe nützten hiefür 
einen Augenblick aus, als sich der Verkäufer 
in den Nebenraum begab, um Ware zu ho­
len. In einem Gasthofe in Breg wurden die 
beiden Diebe ausgeforfcht und festgenommen. 

Aus Eelje 
c. Der Fischereiverein hielt dieser Tage 

im Hotel „Hubertus" seine Jahreshauptver­
sammlung ab. Der Verein lvar im vergan­
genen Jahre sehr agil. In der neuen Brut­
station hat d^ Berein setzt 110 Forellen 
von ein halb bis 3 Kilogramm Gewicht. 
Von diesen Forellen erzielte man K5.000 
Laichen. Ausgebrütet wurden 65.000 Jung­
forellen. Durch die Holzbeförderung aus 
dem höher gelegenen Walde wurde aber das 
Wasser des Bac^s, an dem die Brutstation 
liegt, verunreinigt, weshalb viele Iungfo-
rellen verendeten. Auch die Huchenzucht war 
sehr ausgiebig. Zur Zeit der Laichung hat­
te der Verein eiiien besonderen Wächter 
aufgestellt. Der Huchenlaich betrug K2.000 
Etnck. Die Mehrzahl der ausgebrüteten 
Jungforellen und Junghuchen wurde in die 
Gewässer des Draubanats ausgesetzt. 10.000 
Junghuchen wurden ohne jeden Schaden 
nach Banjaluka überführt, wo sie vom Zen­
tralfischereiverein für das Vr!^Sbanat in 
den Brbas ausgesetzt wurden; 2000 nahm 
der Zagreber Fischereiverein, 20.000 Fo­
relleneier aber die Verwaltung des Save-
banats, die sie nach Ogulin weitergab. In­
teressant ist, daß von den 20.000 nach Ogu­
lin verschickten Forelleneier nur 20 tot wa­
ren, von den nach Zagreb verschickten Hu-
cheneier aber keines. Der Verein wirkte bei 
der Gründung des Verbandes der Fischerei­
vereine für das Dranbanat mit, in den von 
seinen Mtaliedern die Herren Obmann Dr. 
Kotnik, Sekretär Zorko, als Stellvertreter 
Dr. Vrhovec, Steuerinspektor StaniL und 
Direktor TurnSek in die Berbandsleiwn-1 
gewählt wurden. Für die Hauptversamm­
lung des Verbandes wurden elf Delegierte 
nominiert, da der Berein setzt 115 Mitglie­
der zahlt. Es wurde beschlossen, den Ver­
band der Fischereivereine zu ersuchen, bei 
der Banalverwaltung zu intervenieren, daß 
die äufterst notwendige Verteilung des Re­
viers der Sann und ihrer Nebenflüsse be­
schleunigt werde. Es wurde kein neuer 
Ausschuß gewählt, da der im verganqenen 
Jahre gewählte Ausschuß auf zwei Jahre 
gewählt worden ist. 

Gefundl̂ eltspfiege 
d. Haferschleimsuppen sind ein sehr gutes 

Mittel ^i Abführen. Sie werden auf fol­
gende Weise bereitet: Man nimmt etwa 2 
Eßlöffel Hafergrütze, reinigt sie durch Ab­
spielen mit Wasser, hierauf läßt man sie in 
kaltem Wasser aufquellen. Dann gießt man 
das Wasser ab, setzt 1)^ Liter Wasser wie­
der zu und kocht in diesem so lange, bis die 
Grütze weich wird, ivobei nian etwas Salz 
zusetzt. Hierauf gießt man die Grütze durch 
ein Haarsieb. Dem so erhaltenen Hafer­
schleim setzt man etwas Butter und Zucker 
zu. Zur besseren Schina^'ksiliftigkeit kann man 
besonders bei Kindern etwas Himbeersaft 
darüberaeben. 

KWoo, dm zo.A»at 

Dr. Ävan TomaZlk — 
von Lavant 

B a t i k a  n - S  t  a  a  t ,  2 9 .  J u n i .  
Der Papst hat den HUfSbischof in vlari-

bor, Dr. Ivan T o m a t i ö, z«n Fürftbi-
schaf von Laoant ernannt. 

» 
Der bisherige Generalvikar und Hilfsbi­

schof Monsignor Dr. Ivan To m a 8 iL 
wurde am 8. Juni 1928 zum Titularbischof 
von Bargala ernannt, nackidem ihn der Papst 
vorher durch die Verleihung des Titels eines 
Hausprälaten deS Hl. BaterS geehrt hatte. 
Als infulierter Dompropst versah der nun­
mehr zum Fürstbischof ernannte Kirchenfürst 
in unserer Diezöse die höchsten kirchlichen 
Funktionen. 

Der neue Fürstbischof wurde am 1. Au­
gust 1876 in Sv. Miklav?. bei OrmoZ gebo­

ren. Die Priesterweihe empfing er am 5. De­
zember 1898, 1915 erfolgte seine Ernennung 
zum Domherrn. Im Jahre 1921 ernannte 
ihn der damalige Fürstbischof Tr. Napotnik 
zum Domdechant. Am 8. Juni 1928 wurde 
Dr. TomaZiL vom Papste zum Bischof er­
nannt. Die Bischofsweihe empfing er im Au­
gust desselben 5^hres. Am 1. Oktober 1928 
wurde seine Ernennung zum Generalvikar 
vollzogen. Die vorletzte Ernennung zum Dom 
propst des Lavantiner Kapitels erfolgte am 
30. Oktober 1930. 

Dr. Ivan Jos. TomaZiL ist der 58. Bischof 
in der Reihe der Bischöfe von Lavant seit 
1228 und der fünfte Fürstbischof seit der Ver 
legung des Bischofssitzes aus St. Andrä im 
Lavanttale durch den damaligen Bischof An­
ton Maria Slomsek. 

Schüfst auf vle tmilofe GMn 
Mn 70-jähriM als Verführer / Schwiegervater und Schwieger­

tochter / Blutiges Mde einer ländlichen TraqSdie 

auS. Obwohl Heuer die Ausgaben imver-
hältnismäßig hoch waren, i.ft der Ausschuß 
dennoch in ^r angenehmen Lage mehr als 
35 erholungsbedürj^ge Kinder durch einen 
Monat am Meer unterzubringe?:. 

m. Mit dem Hammer auf den Kopf. Der 
37jährige, in den Eisenbahnwerkstätten be« 
s c h ä f t i g t e  K e s s e l s c h m i e d  A n t o n  D i v j a k  
erhielt während der Arbeit mit einem .^m-
mer einen schweren Hieb auf den Kopf; er 
mußte von der Rettungsabteilung ins Kran­
kenhaus überführt werden. 

m. Unfall. Am Peter- und Paultag erlitt 
der 25jährige Winzerssohn Franz Ferk aus 
SlPiLnik einen Sturz zu Boden, wobei er 
sich eine arge Verletzung des linken Hand­
gelenkes zu^og. Er mu^e im Krankenhaus 
imtevgebmcht werden. 

* Im idyllen Lazuiea (Tante Rest) spielt 
Sonntag „Drava Jazzband". 7908 

* Pesek, Radvanje. Samstag, den 1. Juli 
Backhühner-Schmaus. Im Ausschank nur 
Spezial-Pekerer. 7884 

In PolenLak oberhalb von Ptuj spielte sich 
ein tragischer Zwischenfall ab. der einen ge­
achteten Landwirt über Nacht zum Mörder 
seiner Gattin machte. Bon blinder Eifersucht 
geauält, feuerte der 45jührige Besitzer Josef 
E v e t k o in PolenSak auf feine um elf 
Jahre jüngere Gattin Elisabeth zwei Schüsse 
ab. die diese lebensgefährlich verletzten. 

Ueber die Bluttat bringen wir nachstehen­
de Einzelheiten in Erfalirung: Josef Evetko 
hegte schon längere Zeit Verdacht, daß ihn die 
Gattin mit seinem bereits 70 Jahre alten 
Vater betrüge. Die ständigen Eifersuchtssze­
nen, die Evetkos Mutter dem alten Cvetko 
machte, bekräftigten nur seine Ahnung. Ver­
gangenen Dienstag befand sich Josef Cvetko 
auf dem Felde bei der Arbeit. Da sich die 
Gattin trot^ langen Wartens nicht blicken 
ließ, fchlich sich Cvetko zum Haufe zurück und 
fand tatsächlich den Vater im Gef^äche mit 

der Gattin vor. Cvetko hörte genau, wie 
Schwiegervater und Schwiegertochter eine 
Zusammenkunft am Abend verabredeten. 
Cvetko kehrte zur Arbeit zurück, begab sich 
aber einige Zeit darauf wieder zum .Haus. 
Elifabeih und der alte Evetko waren unter-
deffen in den Keller gegangen, wo sie vom 
Argwohn schöpfenden (Batten in flagranti er­
tappt wllrden. Cvetkc» stellte seine Frau zur 
Rede, doch drängten ihn diese und der Vater 
gewaltsam aus dem Keller. In größter Er­
regung eilte Cvetko ins Zimmer und bewaff­
nete sich mit einem Revolver. Im felben Au­
genblick kam auch die Gattin aus dem Keller; 
wortlos richtete Cl'etko die Waffe gegen die 
Frau und feuerte zweimal auf sie. In die 
Brust getroffen, brach Elisabeth Cvetko be­
wußtlos zusammen. Sie wurde sofort ins 
Krankenhaus überführt, doch zweifelt man 
an ihrem Aufkommen. 

* Sonntag, den 2. Juli Konzert im Gast­
hause LeSnikin Nova vas. Für BacMH-
ner zu niedrigen Preisen und guten Pekerer 
ist gesorgt. Um zahlreichen Besuch bittet 
7 8 8 3  L e S n i k .  

* Das erste Gartenkonzert in Maribor 
findet heute, Samstag, im Hotel Halbwidl 
statt. Musik: Eisenbahnerkapelle. Leitung: 
Schönherr. 7882 

Gegen Hartleibigkeit und HSvwrrhoiden, 
Magen- und Darnlstorungen, Leber- und 
Milzanschwellung, Rücken- und Kopf­
schmerzen ist das natürliche „Franz-Joftf"-
Bitterwasser, täglich mehrmals genomown, 
ein herrliches Mittu. 

Aino 

m. Vva«geNjches. Sonntag, den 2. Juli 
wird der Gottesdienst in Maribor entfallen. 

m. Parkkonzert. Der Stadtverschönerungs 
verein veranstaltet Sonntag, den 2. Juli 
wieder ein Konzert im Stadtpark. Es kon­
zertiert die Drava-Musikkapelle unter Lei­
tung des Kapellmeisters i e k a r. 

m. Außerordentliche GemeinberatSfitznug. 
Der städtische Gemeinderat hält heute, Frei­
tag, um 18 Uhr eine zweite außerordentliche 
Gemeinderatssitzung ab, die denl Anlaufe der 
Burg gewidmet ist. Außerdem wird die Fra­
ge der Aufnahme einer Anleihe zur Errich­
tung des ?lrbeiterasyls angeschnitten werden. 

m. Vortragsabend Max Mell. Auf Ersu­
chen des Schwäbisch-deutschen kAlturbunde-o 
wird Max Mell, der Dichter des Apostel­
spieles und heute einer der Größten der 
deutschen Literatur, eine Borlesung aus sei­
nen Werken am 6. Jnli iin Saale der „Za-
druZna gosp. baicka" halten. Max Mell, der 
in unserer Stadt geboren wurde und hier 
seine Kindheit verlebte, wird zwei seiner 
schönsten Novellen, einen Abschnitt an? den, 
Apostelspiel und einijie (vedichte zur Vorl^'-
sung bringen. In der nächsten Ni'inmer des 
Blattes bringen wir eine W'irdiqnnq der 
Ältic^keit des Dichters. Karsenvorverlaui bei 
Höfcr; Preis für Sitzplät^? 
nur 10 Dinar, Saaleintritt Din 5.—. Wir 
hoffen, daß der in aller??elt gefeierte Dich-
ter auch in seiner Gebnrlösti^dt entsprechend 
gewürdigt nx'rden wird. 

m. An der Lehrcrinn''nWdnngs»^nftalt der 
Tchulschwcstern findet die Einschv^itung in 
den ersten Jahrgang am 1. und in die 
übrigen Inbrstänl^'? nni .'i. September, jedes-
inal von 8 bis l? Mr. statt. Zöglii^ge, die 
im Internat zu wohnen wünschen, wollen 
sich vorher bei der Jllstitntsleitung melden. 

u?. Abreise der Kinder ans Meer. Die 
Knalben-F-erialfolenie des J^lgend-Rotkreu-
zes reist ?)iontag. den 'V Juli mit 'dem Per-
jonellzug ldm 9.36 llhr nach KMel LMÄ 

bei Split ab. Die Eltern wer^ ersu<bt, 
die Kinder reckftzeitig zum Bahnhof zu 
bringen. Eventuelle Informationen iverden 
nsj? Samstag, den 1. Jiuli z>lvischen 9 und 
11 Uhr vom Leiter der Kolonie an der Leh­
rerbildungsanstalt erteilt. 

m. Seneralversammlnng des Fremden-
verkehrsverbandes. Die diesjährige General­
versammlung des Frenidenverkehrsverban' 
des in Maribor findet Dienstag, den 4. d. 
Uttl 17 Uhr im Hotel „Orel" statt. 

m Die Gapwirtebrauerei in LaSko lädt 
die Aktionäre zu einer Versanunlung ein, 
die am 10. Juli mn 10 Uhr im Hotel „Orel" 
in Maribor stattfindet. Vs handelt sich ilM 
die Erlegung der gezeichneten Sunimen. 

nl. Fischmarkt. Der heutige Fischmarkt 
N'ar schwach beschickt. Sardellen wurden zu 
14 und Augenfis6)e zu N Dinar pro Kilo 
gehandelt. 

m. Waldfeft in Studenei. Der OrtSaus-
sckinß des Noten Kreuzes in Stndenci veran­
staltet Sonntag, den ?. Juli um 15 Uhr im 
Walde de>i Ht'rnt Lud-wiq ?eSnik ein Wald­
fest ^^uaunsten der armen Kinder. Im Falle 
nnittnstiier ?ltitterung wird die Veranstal-
f'lni auf Sr>nntali. denJnli verschrien. 
?^r<'nnde nn>> ^^^obltiit^r des Vereines sind 

sieladen. 

nl. Aus den lcfttcn Rindermarkt wurden 
132 Stück aufg'^jril'ben, wovon Sti'ick 
verkauft wurden. Es notierten pro Kilo Le­
bendgewicht: Mastockilsen :».iiO—1.75, Halb' 
nwstochjsen 2.75—3,Zuchtoch'sen 3—t, Schlacht 
stiere 2.50—3, Schlachtmai'tkül^e 2—3. Zucht 
ktthe 2.5^-2.75, Beinlvieli 1.5)0-2. Melk-
und trächtrM» Kühe 3.25—3.75, Jungvieh 
3.50^^.50, KAVer 4—L Dinar. 

m. Danksagimg. Der Ortsausschuß des 
Jugend-Rottreuzes in Maril'ar spricht allen 
Spendern von Gewinlsten fiir die Wolil-
tätistkeitstombola sowie der ^?^enölse''nna für 
die zlWwiche BcheiiigWg lvchMen Dank 

UnioN'Tonkino. Heute, Freitvig, zmn leg­
ten Mal das sehenIilverte Dop^pel^rogramm 
„Liebesmanöver" nlit Gretl Tlieimer, Paul 
.Heidemann, Ida Wüist und Al^t Pauüg 
und „Der Totenreiter" nlit Tom Keeil. Bei!-
de Filnie laufen in einer Vovstelkmg. 
Samstat^ der beste Jan Kiepuixr-Mbnlschla« 
ger „Das Aed ewer Nacht" mit dsn bv« 
zaubernden Tenor KiePura mid d« 
e n t z ü c k e n d e n  M a g d a  S c h n e i d e r .  

Burg,Tonkino. Das ausgezeichnete Äslb' 
spiel „Das schöne Abentener". Em herrlicher 
Filmschlager mit Wolf Albach Retty, 
von Nagy, Adele Sandrock, Otto Älllburg 
und Ida Wüst in den.Hauptrollen. „Das 
schöne Abenteuer", nach dem gleichtlamtg« 
Theaterstück gehalten, ist einer d« be^ 
und schönsten Filme dieses Jahres. Unüber­
troffen ist die Siwationskonrik, hervorra­
gend das Spiel und herrlich die 5^uralif'' 
nahnleil. — In Norbereitimg der 
Filmschlager, der größte Berliner Echotff 
dieser Saison „Hallo r̂is, Hallo VttLn?" 

Humor des Auslandes 

„Wie komme ich nach der Gternwarte?  ̂

da bin i>^ jchonl' 



« 
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Schweizerfranken 
Das »Abrücken vom Goldstandard, k>cls vor 

allem England und Amerika inauguriert 
haSm, zieht immer lveitcre !»ti!eise, was in 
der Nadur der Dinge begründet ist. Bislang 
galten ^-.rankreich, Holland und die Schweiz 
als Bollwerke des Goldstandards, als jene 
Staaten, die fest entschlossen sind, unter al­
len Umständen die Goldvaluta aufrechtzuer­
halten. 

Nun geraten auch die Valuten dieser Län­
der ins Wanken. Zunächst ist es der h o l-
l ä n d i s 6) e Ä u l d e n, der in der letz­
ten Zeit langsain, aber stetig nachgibt. Das 
Zurückgleiten ist vor allem denl llmftande 
zuzuschreiben, dnsi der niederländische Pe-
ti-oleunit^inig T e t r d i n g offen für das 
Ausgebeil dts Goldstandards eintritt. Er er­
klärt, der Crportrückgang Hollands sei vor 
allein denl I)ohen Guldenkurs zuzuschreiben. 
(?lnc N^'ubelebung der Ausfuhr sei feiner 
Ansicht nach einzig und allein in der Sen­
kung der Valuta ans eine Tiefe zu suchen, 
die die ^wnkurrenz mit den Staaten mit 
künstlich geschwächter Mhrung ermögli6)t. 
Zwischen Dollar und Pfund einerseits und 
Hollandgulde,: andrerseits nlnsse wieder das 
alte BerMtnis hergestellt nvrden. Jahre­
lang entsprach der Dollar 2.5l) und das 
Pfund w Gulden. Diese Nelatio?: habe sich 
jetzt zuungunsten Hollands verschoben. 

Ein Teil der fi'chreiiden Mrtschaftskreife 
Hollands Iiat den Vorschlag Deterdings ent­
schieden zurückgennesen, während der andere 
Teil ibln recht gibt und sich für das Abrük-
ken vom Goldstandard einsetzt. Die Ableh­
nung des Standpunktes des Petroleumkö-
mgs wirkte sich in einer Besserung des Gul­
denkurses ans, doch ist allgemein die Ansicht-
verbreitet, das^ die Erwägung, ob ftir o!^'r 
wider den Goldstandard, schließlich boch zu­
gunsten der Erportförderung führen n>erde. 
Die NiZtenderkling beträgt gegenwärtig in 
den Niederlanden noch imnicr 75?6. 

Aetinlich verhält es sich nnt dem Schwei 
z..e r r a n k e n, der international eben­
falls etwas abgeschwächt liegt. Auch hier ha! 
sich das Verhältnis zum Dollar und Pfund 
verschoben, sodas; der schweizerische Ausland-
bandel stark beeinträchtigt wird. In den 
Wirtschafts und Finanzkreisen der Schweiz 
erwägt man allen Erilstes, ob es nicht ange­
zeigt wäre, den Goldstandard vorläufij, auf-
'zugebcn, falls die Weltwirtfchaftskonfcrenz 
feinen Erfolg bringen sollte. Der Franken 
ist noch immer mit 96 aedeckt. 

Maßnahmm für den Sbft-
expoN 

Die niehrtägigen Beratungen der jugosla­
wischen Obstexporteure in B^rad sind be­

wendet. Die Vertreter der einzelnen Organisa 
tioneu regten verschiedene Maßnahmen an, 
die anl Schlüsse der Konferenz in einer Ent­
schließung nidergelegt wurden. 

Bor allem verweist die Resolution auf die 
Notwendigkeit eines guten und verläßlichen 
Informationsdienstes, der für den Mfrie-
denstellenden Warenabsatz im Auslande un­
erläßlich ist. Da jedoch nicht anzunehmen ist, 
daß der Staat schon in der kommenden Sai­
son diesen Informationsdienst einrichten 
werde, obwohl dies i,l Ausficht gestellt wor­
den ist, werden die Obstexporteure vorläufig 
diesen Dienst selbst einrichten. Deshalb wird 
von jedem ausgefiihrten Waggon Obst eilt 
Betrag von w Dinar dem Exportförderungs 
institut des Handelsministeriums zur Verfü­
gung gestellt werden, daS täglich von AuS-
landkorrespondenten Informationen über 
die Preisbewegung und die Mfatzmöglichkei-
ten erhalten und sie dann raf<^t den wich­
tigeren Obstzentren im Staate zustellen 
wird. 

Die Entschließung fordert ferner strenge 
Maßnahmen für die Obstkontrolle. Perso­
nen, die nicht exportfähige Ware im Auslän­
de abzusetzen versuchen, soll die Ausfuhrbe­
willigung entzogen werdm, wobei eventuell 
aiich andere Sanktionen angewendet werden 
sollen. Es sollen einheitli«!^ Usancen und 
IVchlllßbriefformulare eingefiLhrt werden. 
Die Regierung wird fchlie^ich aufgefordert, 
bei den Handelsvertragsverhandlungen da­
rauf zu sehen, daß dem jugoslawischen Obst 
im Auslande möglichst vorteilhafte Absah­
bedingungen geboten werden. 

Vor neuerlichem Srvort von 
Settfchweinm in die Tfchecho-

flowalel 
Wie man aus eingeweihter Quelle erfährt', 

wird die Ausfuhr von Fettschweinen nach 
der Tschechoslowakei twraussichtlich noch in 
dieser Woc^ aufgenommen werden. 

Die bisherigen Hemmungen sind dadaurch 
behoben worden, daß der Generalsekretär 
des Gremiums der Biehkommissäre in Prag, 
Herrmann, während der verslossenen Wor^ 
im ^t'ontrolllamt für die Biehaussuhr in Beo-
grad Verhandlungen geführt und Dienstag 
abends Beograd wieder verlassen hat. 

Das Wöchentliche Kontingent nach Prag 
soll insofern vergrößert werden, als die wäh 
rend ^r Sperrzeit ausgefallene Anzahl 
Schweine auf die nächsten Wochen verteilt 
werden wird. 

Die Märkte in Wien und Prag werden :n 
der nächsten Zeit ^ vorauHchtlich fallende 
Tendenz zei^n, weil einerseits der Ver­
brauch während der Obst- und Gemüsezeit 
über<Ä ein geringerer ist, andererseits aber 
die Märkte nach der S^rre in Prag und 
Wien jetzt nach Wiederaufnahme der jugo-
slawisc!^n Ausfuhr stärker beschickt »Verden. 

I n W i e n  s i n d  d i e  P r e i s e  i n  d e n  l e t z t e n  
zwei Wochen namentlich bei Fettschweinen 
außerordentlich zurückgegangen und wiesen 
einen Preissturz von 20 bis 25 Groschen auf. 
Bei dem heutigen Mirse des Schillings be­
deutet dieser Preisrückgang in Änar 2.S0 
bis 3.0b le Kilograinm. 

X Wieder normaler Handelsverkehr mit 
Spanien. Nach Meldungen aus SuSak ist es 
der in Madrid weilenden jugoslawischen De­
legation gesungen, von Spanien zu erwirken, 
daß die im Otto!^r v. I. verfügte Sperre 
der jugoslawischen Forderungen aufzuheben. 
Die Sperre wird schon in den nächsten Ta­
gen aufgehaben. Durch die Normalisierung 
der Handelsbeziehungen mit Spanien ver­
spricht man sich in lmseren WirtschaftSkreisen 
vor allem eine Neubelebung des .Holzexports 
nach diesem Lande. 

X Lnllenhandelsdtlanz »eiterPn aktiv. 
Nach Mitteilungen der ^^neralzolldirektion 
belief sich im Monate Mai die jugoslawische 
Ausfuhr auf 257.145 Tonnen (gegen­
über 175.063 im gleichen Monat des Vor^ 
jahres) im Werte von 244.2 (219.k^) Milli,?-
nen Dinar.Mengenmäßig überstieg der Er­
Port mn 46.9 und werimäßig um 11.1?Z. 
Höhere Ziffern weist auch die E i n f u h r 
auf, die sich im vergangenen Monat auf 
tt.rt.949 l55.0S7) Tonnen im Werte von ?A7.8 
t234.ii) Millionen Dinar stellte. Der I^mport 
erhöhte sich demnach mengenmäßig um 17 
und wertmäßig um 1.4Die Außen1)an' 
delSbilanz war somit um 6.4 Millionen Di' ^ 
nar aktiv, während diese in der Vergleichs 
Periode des Borjahres ein Passivum von' 
14.8 Millionen aufwies. 

X vetreidehauffe in Amerika. Im Laufe 
diefer Woche Men die Getreidenotierungen 
an den amerikanischen Börsen eine sprung­
hafte Aufwärdsbeivegun^ aufzuweisen. In 
(Chicago schnellten die Weizenpreise von 
8?.?5 aufCent pro Bushel hinauf, gingen 
jedoch dann auf K9.50 zurück und halti n sich 

jetzt auf dieser Höhe. In Winnipeg verbes­
serten sich die Äurse von 70^5 auf 76.i)c). 
Die Preiserhöhung übersteigt beiweitem den 
Kursverlust, den der Dollar in den letzten 
Tagen zu verzeichnen hat. 

X Diskonterhöhung in Holland. Die 
Bank von Holland hat den Diskontzinssns; 
von 3.5 auf 4.5 und den Lombardsatz von 4 
auf 5^ erhöht. Diese Maßnahme ist auf das 
Ueberhandnehmen der Balutenspekulation 
zurückzuführen. 

Nadio 
Gamstag, 1. Juli. 

L^ubljana, 12.15 Uhr Mittagsmufik. ^ 
17.30 Nachmittaflskonzert— M Slowenische 
VvlkSlieiier. — 21.45 Abendmusik. — Beo« 
grad, 20.A) Ävnzert. ^ Men, S0.05 Dra­
matische Legende. ^ SSM Tanzmusik. ^ 
Heilsberg, 20 Uebertragung ans Leipzig. ^ 
Sodann Tanzmusik. ^ BttSlau, 20 Bunte 
Stunde.  ̂22.40 Tanzmusik. — Post« Pa» 
riflen, M.M, Kmmmrmusi?. — 21.10 Tanz« 
mustk. ^ London'Regional, 21 Orchoste?-
konzsrt. — 22.30 Tanzmusik. — MühlaSer, 
20 Bunter Abend. — 22.45 Nachtmusik. — 
Leipzig, 20 R. Strauß Oper „Arabella" sNr 
aufführung). — 22.30 Serenaden. — Bu­
karest, 20 Chorvorträge. — 2S.45 Konzert. 
— Rom, 20.45 Gouni^s Oper „Faust". — 
Mirich, Festkonzert. — 22.10 Volks-
lieder. Langenbergs 20.05 Uekertragung 
aus Leipzig. — 23.30 Nachtmnsik. __ Prag, 
19.2?» Promenadekonzert — 20.45 Bunter 
Abend. — München, 20 Bunte Stunde. ^ 
23 Nachtmusik. — Budapest, 20.30 Kabarett, 
abend. — 22.50 Nachtmusit.  ̂ Warschau, 
20 Konzert. ^ 21.30 Mendmusik. — 22.25 
Unterhaltungsmusik. — Daventry.National, 
19.30 Eelloiknzert. 21.45 Bokalfonzert. 

22.25 Tanzmusik. ... Kitnigswufterhausen, 
Ue'bertragung aus Leipzig. 23.30 

??achtmnsi!k. 

Wiv und Hunwr 
îne Liebe auf den zweiten Blick? das 

höre ich zum erstenmal, daß es so etwas 
gibt." — „Ja, der erste Blick galt ihrem 
?'.?ar5-?sseöuch." 

« 

glaube, Herr Geldborger hat düe 
zweihundert Dinar vergessen, die ich ihm ge­
liehen habe." - „Warum glauben Tie 
das?" — „Er sagt immer, er freut sich, 
mich AU sehen." 

» 

„Das wäre eine Uhr," meint der Verkän-
ser, „gerade für Sie b^timmt, sie geht acht 
Tage, ohne ausgezogen zu werden." — „Und 
wie lange geht Zie, wenn man sie auszieht?" 

vsrWsgiaäsnmiimIsll 
Roman von Helma von hellermann 

tlalle (Lsale) 3? 

„Gs war vor ^hrrr>, als ich in Nankt 
Mlirtt) dcis Schne<?sch!!hl<nkjen lehrte -- nnd 
niir dann bei einer von zwei ^lerikanern 
bestellten Tour die Rippen brach. Der eine 
war an einer ?^er-^wand abgeglitten lind rif; 
mich nrit. lag wlxhenlanq im Ki-anken^ 
Iwu>> nnid nafsihc? -nr Nach7nr im Grand-
^^ritel 1>essen Besitzer — ein giftherziger 
Lairdii'nmnn — nrich ern^agiert lxrtte. Er 
Mite gewissernia-ßen die Verpfliclitnng, mich 
Wieden- auf d^ie Füße bringen, vi^in denen 
dei- eine aiich arg ver^tancht l)var. Ich be^ain 
lnn m4tes Zimmc^r im di-itten ?tock. kb'in 
nn^ einfach mMiert, aber recht behaglich 
imd mBch vorn berank, ni>o es stets viel zu 
i>?ien gab. Später l>unipelt<' ich manchmal 
^bendi-', wenn die G'äistc bei Tisch saßen, l?er 
nnter und saß lbei der kleinen Hauskapelle 
ein paar fnMren ö-sterreichrsci^en Offizieren 
„ die auf einer Gstrade. von Grün und 
Vllunen^'ibeln vei-deckt, ibre Weise spielten, 
Eine gKvisie St>mv«rthie. T^lucksal'>gelnein-
schast, verband uns. 

Da sah ich ziinl er^stieil Mal Fran Malo-
reen, in t^sellichaft jenes Mannes, den sie 
beute als ^-remden begrüßte. Sie beiualinien 
eine ^ln6v. in^ zweiten Stork, und man 
naiurte sie A^onsieur inÄ> Maidame Traillon." 

Gr sch>wi«g eiiren ?l«qrnblick, es schien, als 
zögere er. 

ansländischen, hauptfächlich französischen 
Ki'eisen. Bon den Deudschen dort n>urde ..." 
Wieder stockte er. l?^ine befehlende Geste 
Zteinherr^'v „. . . wurdo es geniieden!" voll­
endete Georg von Va^ndro, angestrengt den 
A.sch?l'.:.vc!>er betrachtend. „Es hieß, die bei­
den ständen in französischem Nachrichten­
dienst." 

Da'5 Genuin des aufmei'ksam lunschenden 
Mannes hatte sich l>erfinstert, aber es blieb 
ri'hig. 

„Ich dachte nur schon Aehnliches", sagte 
er Ian«ii'an?. „Es ivä^e durchaus möglich, 
daß . . . Lassen 'Zie mich Ihre V^itteiltingen 
nlit meinen Erfahrungen wnhren'd des Lon" 
doner Besuches ergänM.'^ 

tVq'lirg von Vandro horchte überrascht auf. 
„London? ?lls Sie nnt Madame — m'.t 

Frau . . Steinlherr bejahte kurz. 
„D<iß der ihr also wohlbekannte Franzoke 

mitflog, haben Sie vielleicht gehört, auch daß 
sie sich seiner kleinen Ritterdienste absolut 
nicht mebr entsinnen konnte." 

Ein stnnlmes Kopfneigen. Gc'spannt hin­
gen des snngeren Maimes Blicke an den 
Äppen des mvderen, >der nnn von jener selt« 
sainen Begegnung im nächt^lichen Nebel nnd 
von dem kleinen Heft, das die Vkaloreen ihm 
sci schnell eirtrissen, berichtete. 

..Ich veriuchle zu l^iinliiineren: nl-er sede 

sehlte jeglicher klare Beweis. Innuerhin, ich 
ivar mißtrauisch geworden, und von da ab 
auf der Hut. Sie wissen ja, daß ich nach 
Llmdoii um mir das neue, stahtWrten-
de Verfahren, das der in England lebende 
Doktor Everlein erfand, zu erwerben, ehe 
mir andere Mvorkamen. Es gelai:^ nlii 
auch. Aber jene anderen hatten wohl Zi^'ntnis 
vom Zweck nieiner Reise. Zweinial wurde 
ein Einbruch ins Laboratorium nur durch 
die Wachsanrkeit des Erfinders und seiner 
5>elfer ver!hindert. ^lnd Weimal versuchten 
sie es bei mir. 

Als wir — inrmer vorsichtshalber zu vier! 
anf die Bans von England fuhren, um den 
einen Teil der For,nel anf mein Treser zu 
bvingien, gab es direkt vor dem Portal einen 
Znsanmenstoß mit Fremden. Ein ^erl riß 
nnr den Mantel anf — es gelang mir aber, 
ihm den Arm nnizndrehen. Er schrie Mlf. 
Sof^irt war Polizei un? uns. Aber die Kerls 
waren schon verfchwunden.Un^laublich schnell 
ging alles." , 

„Nild das zweite Mal?" srug Georg v«n 
VandVli, atemlos zuhörend. 

..Da beehrten ne nnch iu? Hotel mit ihrem 
Besuch", lachte ?te!nherr kurz auf, ..und 
zivar in der ?llicht, in der sie nnch ini Besi!^ 
der ganzen Zvoriiwl n'äbnten. Da ich ein 
ivenig von Chemie verstehe, interessierte mich 
die Zusannnensesulng des Wundermetalls, 
und ich hatte mir eine Kopie erbeten? wollte 
sie einnial dnMtudieren nnd dann sofort 
verbrennen. Unterließ es jedoch, wiedernun 
vorsichtshalber — was durchaus kein Fc^hler 
Ivar, wie ich später merkte. 

Während ich spät nochls am Schreibtisch 
LMiiNH berMie auf BMiMunse» Mvl^ajz Ulnd. allerlei alt« 

hatte ich auf einmal das Gefsihl, beobachtet 
zu werden ''^lker nirgetlds n>ar etwas Ver« 
dächtiges zu merken, so gründlich ich jede 
Ecke und seden Winkel im Zinnner, an der 
Wand und an der Decke absuchte. 

Da kam mir Plötzlich eine ^dee. Ich legte 
einen alten Brief in einen Umschlag, schrieb 
die „Geheimsermel" darauf, versieglte ihn u. 
legte ihn unter nieiu »opfkissen. Ich war sest 
entschlossen, wa6>znb!cit'en, um einen even­
tuellen Besuch gebührend empfangen zu kön­
nen. Doch überfiel mich.gegen Morgen vlotz-
lich eine derartige Müdigkeit, duß ich wie 
ein Sack in Schlaf versank. AlS ich sehr spät 
und mit scheußlichen Kopfschmerzen erwachte, 
fehlte der Brief unter meinem Kopfkissen, 
während ich fenst alles im Zimmer in tadel­
loser Ordnung befand. Hoffentlich hat der 
Br'iefinhalt s^ren^e bereitet!" 

„Und jetzt?" fragte Georg von Vandr» 
nach kurzer Pause. 

„!^jcr — jetzt scheinen die lieben ?^reundl: 
zn wissen, daß der eine Teil der Geheim-
forme! sich in Dent'ichland befindet!" lächelte 
der andere, deui Rauch seiner Zigarette nach 
blickend. Er lächelte dann Bandro an: „Die 
Herren Franzosen sind außerordentlich ge-
schäftsti^chtig. das nniß man ihnen lassm. 
Kommen selbst in harnllosester Absicht — nnd 
bringen sich gleich einen Kundschafter mit." 
Die breiten Schnltern reckten sich, als Stein­
herr sich aufrichtete: ..Aber wir wollen 'M« 
höflich sein und ibre Nengier nicht bl'kriedi« 
gen, dalier liesit das Re^^ept des Wnnder-
gebräns in drei versrhie-^eiu"? Ländern in 
drei verschiedenen Tres>''rs. Nnr richtig zn« 
saniuiengestellt, ergibt sich das richtige Re­
sultat 
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die einige Jahce vor KricgsSeginn systema­
tisch aufgenonlmen wurde. Mehr als zwei­
hundert Beobachtllngsstationen zeichnen auf 
der ganzen Welt die geringste Bewegung 
unserer Erde auf. In tiefen Kellern, vor 
jeder Crschi'itterung der Straße geschieht, 
stehen die Seismographen der meteorologi­
schen Anstalten. Diese Instruinente sind so 
empfindlich, daß sie selbst die Brandung 

ihrem Grund und in einer Tiefe von 2!M) 
Kilometer konnten ausgesprocheilc Trenn­
schichten festgestellt werde»,. Weitere Trenn­
schichten fanden jilf. im Auszenmantel selbst 
bei lZ und bei 37 5tilometer. 

Die Entstehung dieser einzelnen Schichten 
findet Aufklärung durch die Planetefimal-
theorie und Cha:nberlin. Wie schon der Na­
me besagt, befas^t sich diese Theorie Vorzugs 
weise mit dcr Bildung der Planern, das 
heißt, derjenige'« Weltkörper, die nnr andere 
kreisen, so wie auch unsere Erde um die Ton-
ne kreist. Die Sonne ist die Mutter der Pla­
neten. Vor nrdi^ilklichen Zeiten kam einmal 
ein großer Stern ziemlick) nahe an die Son­
ne heran. Die Anzichungskräfte dieses Ster-

^jn (iyrcn der Delegierten der Weltwirt-
schastskonferenz gab der Lordmayor von 
London in der Guildhall, dem berühinten hi­
storischen Rathaus, ein großes Banket. Auf 

dem Prunlsessel in der Mitte links Minister­
präsident Macdonald, rechts daneben der 
Lordmayor. 

Das Nätstt der Erde 
Von Fritz F r i e d l. 

Als die Leh?e von der Z^gelgestalt der 
Erde immer mehr an Verbreitung u. Glau­
ben gewann, begannen sich die Geister der 
damaligen Zeit alsbald die Frage vorzu­
legen: wie sieht es im Innern dieses Balles 
aus? Durch die vnlkanischen Eruptionen 
und das Vorhandensein von heißen Quel­
len konnte natürlich bald die Ansicht entsteh­
en, daß das Innere der Erde von einem 
Fenermeer erfüllt sein müsfe. Im 17. Jahr­
hundert faßte der Geophysiker Athanasius 
.^ircher zum erstenmal diese Meinimg in ein 
richtiges System. Demnach befand sich in der ^ 
Mitte der Erde ein gewaltiges Zentralfeuer,! 
das durch viele Adern mit allen Vulkanen^ 
in Verbindung stand und durch diese Ka-j 
näle die Flammen nährte. Neben vielen an-! 
dern Theorien behauptete sich diese im Prin«! 
zip bis zunl 19. Jahrhundert. j 

Der beste Beweis für die Richtigkeit ei-j 
ner Theorie ist immer die Bestätigung durch ^ 
die Praxis. ^ man aber in diesem Fall, 
des Wortes wahrster Bedeutung, der Sache! 
nicht „auf den Grund gehen" konnte, war 
keme Ansicht zu erweisen, anderseits aber 
auch nicht zu widerlegen. So herrschte bis 
in die letzte Zeit die Meinung vor, die Erde 
sei an ihrem Beginn eine feurige Kugel ge­

wesen. Durch langsame Abkühlung hätte fich 
eine Schlackenschicht an der Oberfläche abge­
setzt, die durch Zusammenziehung den seuer-
flttssigen Kern unter eineni bedeutenden 
Druck hielt. Ueberstieg der Druck eine gewis­
se Grenze, so brach die Schlackendecke an ir­
gendeiner Stelle, und das feuerflüssige In­
nere, die Lava, trat zutage. Diese Theorie 
stinunte mit den sinnfälligen Erscheinungen 
der Vulkankatastrophen vorzüglich überein. 
Als gewaltigstes Naturereignis waren sie in 
erster Linie dazu berufen, die Angelpunkte 
der ganzen Geophysik zu sein! 

Auch heute sind wir in der direkten Un­
tersuchung nicht viel weiter gekommen. Bis 
zur Mitte der Erde sind es l;370 Liilometer, 
davon kennen wir die ersten drei. Es ist ein-
leuchteild, daß s!ch aus dieser Kenntnis für 
die restlichen tÄii? Kilometer nichts ablei­
ten läßt. Trotzdem sind wir heute schon in 
der Lage, einiges über den Aufbau unseres 
Wohnplaneten sagen zu können. Bor allem 
hat sich die Thoori.: vom feuerflüssigen Kern 
der Erde nicht halten können, und es kann 
jetzt als sicher angesehen werden, daß sich 
die vulkanische Tätigkeit nur auf kleine Ge­
biete im Inneren erstreckt. Diese Feststel­
lungen verdanken wir der Erdbebenforschung, 

Größtes Straßen-
Nodrennen der Welt 

der Meercswellen noch nach Entfernungen! waren so groß, daß Teile des Sonnen 
von einigen hundert Kilouieter anzeigen. 

So konnte mau beobachten, wie sich jedes 
Erdbeben wellenartig von seinem Ausgangs­
punkt fortpflanzte; diese Erdbebenwellen geh-
hen dabei teilweise durch die Erde hindurch 
teils bleibten sie an der Oberfläche. Durchs 
den matheumtlschen Zusannnenhang zwischen 
Entfernung, GeZchwindigkeit und Zeit kann 
man immer einen Faktor ausrechnen, wenn 
die beiden andern bekannt sind. Das gilt 
natürlich genau nur für ein homogenes 
Medium. So zeigte sich als erste Schwierig­
keit, daß die Wellen eininal relativ zu früh, 
ein anderes Mal aber zu spät kamen. Die 
Ursache für dieses Verhalteil liegt in der 
verschiedenen Schichtungen der Erde. Jede 
Schichte hat eine andere Leitfähigkeit und 
läßt die Erdbebenwellen schwerer oder leich­
ter durch. Ebenso war man anfänglich über 
die Entfernungen völlig iin unklaren, konn­
te man doch nicht wissen, in welcher Tiefe 
das Zentrum des Erdbebens war. Hier gin­
gen die Meinungen so weit auseinander, 
daß man zwischen 30 und 400 Kilometer 
schwankte. Der alte Spruch: es sei nichts so 
schlecht, daß nicht doch irgend etwas Gutes 
dabei wäre, sollte sich auch hier bestätigen. 
Die Explosion der Stickstofsabrik in Oppau 
wurde von allen Erdbebenwerten im Un-
kreis von 350 Kilometer registriert. Da hier 
die Zeit und die Entfernung genau bekannt 
waren, konnte man die Geschwindigkeit der 
Oberflächenwellen endlich mit 5.4 Kilometer 
pro Sekunde ermitleln. Damit war es aber 
auch möglich, die Lanfkurven genau auszu­
rechnen und sich so ein richtiges Bild von der 
Schichtung, ebenso wie von ausgesprochenen 
Trennschichten zu machen. 

Unter Zugrundelegung dieser Messungen 
können wir uuS also heute folgenden Auf­
bau der Erde vorstellen: in der Mitte befin­
det fich ein Kugelkorn uiit dem Halbuiesser 
von 3750 Kilouieter und einer spezifischen 
Dichte von 9.6; dieses Korn besteht aus sehr 
elastischen Metallen und dürfte der Art des 
Nickeleisens am liächsten kommen.' Nun fol­
gen einige Uebergangsschalen niit Ablage­
rungen von Urgestein und verschiedenen Me­
tallen, bei einer Dicke von 1700 Kilometer; 
diese Schalen werden von reinen Gesteins­
schichten aus Silizium und Magnesium ab­
gelöst, die ihrerseits etwa »200 Kilometer 
slark sind. ES f?lgt nun eine Fießzone, und 
diese ist mit einem li0 Kilometer dicken Man­
tel umgeben, der hauptsächlich aus Silizium 
und Aluminium besteht. Dieser Mantel stellt 
die äußerste Schiiht dar, deren Zusammenset­
zung uns ja l)inreichend bekannt ist. Auf 

' körpers herausgerissen wurden, die nun in 
größeren und kleineren Streifen die Sonne 
umkreisten. Langsam verdichteten sich die 
Streifen und ballten sich zu kleinen Urpla-
neten, den Planetesimalen, zusammen. Die 
größeren unter ihnen zogen die kleineren an, 
vereinigten sich nnt ihnen und bildeten so 
Planetenkerne. Diese Planeteilkerne fingen 
weiterhin die Planetensimalen ein und um­
gürteten sich nlit ihnen, bis zuletzt nur mehr 
die großen, sozusagen „ausgewachsenen" 
Planeten unl die Sonne kreisten. 

So kölmen wir auch ganz gut verstehen, 
wie sich bei der Erde zuerst die säMiersten 
Stoffe iln Metallkern abset.tten. Je weiter 
Ulan nach auszen geht, desto geringer wird 
die Dichte und sinkt beim Oberflächenmautel 
bis ans Ein ungefähres Bild des Anf-
baneS ist also schon vorhanden; ungefähr 
deshalb, weil wir ja doch nicht angeben kön­
nen, wie die St.^ffe weiter im Innern sind. 
Es treten bei einer solchen Diagnose ganz 
besondere Schwierigkeiten durch die ungeheu­
ren Drucke im Erdiunern, von einigen Mil­
lionen Kilogran,.n pro Ouadratzeutimeter, 
auf. Bei diesen Drucken, die wir leider im 
Laboratorium nicht erzeugen können, ändern 
nämlich sast alle Slcffe ihr Verhalten grund 
legend. Spröde Materialien, wie zunl Bei­
spiel Gesteine, werden, ohne zu schnlelzen, 
elastisch und lassen sich biegen und in Falten 
legen, wie die Struktur vieler Gebirge be­
weist, die einst aus dem Schos^ der Erde em­
porgehoben wurden. Flüssigkeiten anderseits 
werden stahlhart. Völlig ungeklärt ist daS 
Verhalten der Gase; wir können eben schwer 
etwas aussagen, da es ans der Oberfläche 
nichts Aehnliches gib!. 

Es liegt demnach noch eine Unsnnnne von 
Rätseln vor, jeder Generation ist es nur 
vergönnt, einen kleinen Teil des Schleiers 
zu lüften. Nun, der Anfang ist geniacht, und 
wir köimen nicht Recht neugierig fein, was 
die weiteren Untersuchungen über unseren 
Wohnball bringen werden. 

„Anna, wie kiinnen Sie ruhig einen No. 
man lesen, wo das Kleine so fürchterlich 
schreit „Es stört Nlich nicht im gering­
sten, gnädige Fran." 

„Sie könnten sich do6? auch einmal eini^n 
Feietag gönnen. G<'ht es nicht ohne Sic im 
Bureau?" — „Das ist es eben, ich will nichl, 
daß man es bemerkt." 

Was ift das: Je kürzer sie werdeii desto 
länger genießt man sie? (Zij^arren 
garetten.) 

Wann wird Balbo starten? 

Start zur To« de Frame 
vor dem Are de Triomphe i« 
Paris. Rechts unten: der 

Ter itliltenische Lustsahrtminister und Fiilirc r des Geschivadersluges, Oicncral Balbo, 
einem der Flugzeuge seines Geschwaders in Qrtebello, von wo der Start vor sich gehen 

wird. 

.. Infolge der schlechten Witternngsverbält I nneder verschoben werden Alle Vorbereitttn-
Tieger der 1. Etappe: Ar- üi'ie iiber den All'en de>- Slarl de-? iln sind .iber gelrosfeu. Der i^rt kann jeden 
chambaud. » Uenischen (Äeschwaderjluges übe»! den Ozean l Tag 
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VÄctserscha« 
b. SuropLische Rem«, Herausgeber Karl 

Amton Prinz Röhn, Berlin, TW S6. Das 
Iumheft des 9. Iichrganges die^ inter-
estanten 'VionatSschvift bringt wieder hoch-
akweve Problem« in fachlicher, leicht ver-
Endlicher Form behandelt. Preis des Hef­
tes RM im Bierteljahr RM 4.KV, im 
Jahr »M IS.—. 

b. Atlantis (Länder, Bölter, Reisen), 
herausqegcben von Dr. Martin Hürlimann. 
Nerlaq Bibliographisches Institut A.-G., 
Leipzig Monatlich I Heft, Einzelpreis 
RM l.SO, i,n Jahresabonnement I.W. 
Ti?s Ilmiheft ist anlästlich des Äiv. Jubi«-
lätmis der Befreiunq der Türke?mot der 
Stadt Wien, ihren qrökten Repräsentanten 
und ^ulturschätzen gewidmet. 

b. Colemans kleine Biographie. Heraus 
gec^obeii von Dr. Fritz Endres, Lübeck, 
Berlaq von ^'Harles Coleman in Lilbeck. 
Tie zineite Reihe ist erschienen. Sollte die 
erste dem Mnfer und Äser einen Begriff 
flet>en, um welche Räume Probleme es 
sich hier handelt, so bez^innt die zweite die­
se Räume zu fülleu, diese Probleme abzu-
flrenzen. Der Plan der scheinbar planlosen 
Samnllung wird erkennbar. — Rämne des 
menschlichen Seins und des menschlichen 
Handelns. Diese Näunie durchwandernd, 
wird der Käufer und Leser im Laufe der 

Zeit aus der umsaßenden Samnckmg, w«m 
er sie nicht völlig besitzen will, eine aller-
persönlichste Sammlung sich zusammenste^ 
len Nnnen. Die Tore find ihm weit geöff­
net; eintretend betulchtv er im Gazizen oder 
im Einzelnen die großen Bilder und die 
großetl Bildner der Weltgeschichte. — Die 
2. Reihe gelangte soeben zur Ausgabe: 
Friedrich der Große, Niccolo Machiavelli, 
Friedrich Nietzsche, Thomas Alva Edison, 
Roald Awundsen, Rich«d Wagner, Raspu-
tin, Meister Eckehart, Admiral S<^r, He­
lene Lange. — Jeder Bend in sarbigem Um­
schlag 60 Pfennig. 

Le Tradacteur, franz.-deutsches Sprach-
lehr- und Unterhaltungsblatt, hilft erwor­
bene franzäfische Kenntnisse zu befestigen 
und zu erweitern. Probeheft kostenlos durch 
den Verlag des „Tradueteur" in La Chaux-
de-Fonds (Schweiz). 

b. Mnberwrnftunden von Dr. Wzrl Gaul-
hofer und Dr. M. 'Streicher; zweiter Teil 
für das zweite Schulja^ RM 2.50. — 
Deutscher Verlag für Jugend und Volk, 
Wien und Leipzig. — Die körperliche 
Durchbildung wird nur dann erreicht, wenn 
die einzelnen Stunden in durchdachter Fol­
ge sich zur planvollen Jahresarbeit zusam-
menschlies-ien. Um das zu zeigen, ist ein 
Beispiel immer noch geeigneter als eine 
lehrhafte Abhandlung, die nur der letzte 
llnd daher unanschauliche Niederschlag le 
bendiger Arbeit sein könnte. Die ain Shluß 

des BkndchenS beigefügte UebersichtStafel 
wird es wesentlich erleichtern, den Plan der 
je 25 Ueberungseinheiten herauszuschälen. 

Medizinisches 
d. Das Stottern ist eine Sprachstörung, 

die entweder durchweine fehlerhaste Tätig­
keit der Sprochmuskeln oder durch falsche 
Atmung entsteht. Da manche Silben nur 
mit großer Schwierigkeit gesprochen werden 
können, wobei fich die GesichtSmuSkeln mit-
betvegen, entsteht das Gefichterschneiden. 
Bei manchen Mndern tritt das Stottern 
als Skachahmung auf, wenn ein anderes 
Kind in der Umgebung stottert. Andere Kin­
der wieder stottern, weil sie schneller spre­
chen als denken. Es gibt aSer auch Kinder, 
bei denen das Stottern rein nervöser Natur 
ist. Man soll das Uebel nicht unbeachtet 
lassen, sondern sobald man das Stottern 
merkt, Abhilfe sc^ffen. Anfangs geht es 
meist leichter als später. Kinder, die stot-
tern, werden oft von den anderen verlacht, 
sie ziehen sich daher zurück und werden men-
schens<j^u. Wie wichtig eine gute Redner­
gabe fürs Fortkommen im Leben ist, brauch' 
ja nicht erst auseinandergesetzt zu werden. 
Durch Drohungen, Schim;sien, Strafen oder 
gar Schlagen erreicht ,nan nichts. Man 
muß mit Geduld die Fehler zu beseitigen 

suchen. Durch langsames Bor- und Nach­
sprechen kommt man gewöhnlich ans Ziel; 
wo dies nicht gelingt, muß man sich an ei­
nen Arzt fiir Sprachstörungen nvndcn. 

d. Bo« Schnarchen. Viele kleine sNnder 
schnarchen, N)eil bei ihnen der Nasenrachen» 
räum durch Wucherungen verlegt ist, wes­
halb sie durch den Mund atnien. Nach Ent­
fernung dieser Gebilde ist die Atmung wie-
der normal, das Schnarchen hört auf. — 
Erwachsene Menschen Schnarchen, wenn sie 
auf dem Rücken liegen, besonders dann, 
wenn der Kopf stark nach hinten gebogen 
ist. Es fällt nämlich in dieser Lage der 
j^hldeckel zurück, die Nasenatmung ist ans« 
gehoben, man atmet durch den Mund, und 
es entsteht das sägende Geräusch, das die 
anderen nicht schlafen läßt. In der Seiten­
lage, der gesündesten und natürlichsten Lage 
beim Schlafen, ist daS Schnarchen nicht mög« 
lich. Da!^r soll man sich gewöhmn, in Sei-
tenlage zu schlafen, und man soll sick) aus 
dem Schlaf so oft wecken lassen, bis man 
sich an diese Lage gewöhnt hat. 
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Automobile und Motorräder, 
Mitmnrkoii, alleriieueste Mo-
?»eslo, nouc, als a»ch qcl'muchte. 
kaust'tt Si<' leicht geqeil Einlage-
vücher, rcip. Uel>crschreilniilq 

bei d. ?l>ltsfirula O. 
7.ii?ek, TatK^lirjevu 11 

7s>?5, 
Vinlagebiicher oder Uebcrschrei-
ltunq des l^uchnbens c^ewisser 
l^I^inititttte werden iilicrnmn« 
inen. Antrn.ic nnt^r ..l^l'leqen-' 

an l>le Periv. 
Ltroatisch <serbisch) billige Mik-

schriftlich; auch Hau-
><'ISkiirrelpl>i7den^^. Probesoitiott 
gratis, i^lnpn, Zagreb, 

l-chvner Kinderwagen zil vevkau. 
fen. Adr. Venv. 785>4 

Separ., möbl. At««er für 1—2 
^rsonen, event. mit !>^ost Aad, 
Telephon, ab 1. Juli zu verge 
ben. Adr. Betw. 

Möbl. und leeres Zimmer 
vermieten. Kröevitta. ToniSittv 
drsvored 12. 7862 

Mitbl. Zimmer zu vermieten. 
Tattenbachova 27. Part. 78.iü 

Z»ei Zimmer u,rd Wche, son­
nig, rein, Garten. linH nwbl. 
Zimmer sofort zu vermiei^'n. — 
'^tdr. üterw. 

Zu vertallfcn >ve<i<'ii Uebersied- Lokal, qassenseitiq, für Büri^' 
lnnji: 2 Betten samt Ciniab, 2. odcr ein Äewcrkv c^eeignct, Alck 
.^lmqe^<ist?n, 2 lasten, Tisch sandrova cesta, zn nermieten. — 
nut Sesseln. Lchltbladctasten, ÄÄr. Perm. 76i>1 
L Mrnisscli, ^laslnnienksen 
samt Ctan.d nttd Plachen. Bo« 
jaSni^ka '..'l, Part. 

Salon, eleji^aiit, s6imarz. verlau­
fe spottlnlli,^. anch ans .'liaten. 
Ädr. ijtern'. 

Auto, Limmisinc. L'iter Benzin 
verbrauch ans IM km, spottbilliq 
anf Raten zn nertmiftn. Adr. 
Benv. 78«? 

iXeluej, möltl. «Limmer mi» 
Äietlen sofort nächst >>em Haupt« 
l'al)nliof z,i vermieten. Ansraqen 
'.'ll<''fsandrl'l'a 44/:.^. 784s> 
Scpar., möl'l. Zimmer an eine 
idcr ztvei Personen, event. Ber-
pflequn^. zu »»ermieten. Prapriit 
nikova ti. 78tt2 

Aimmer un^ Kelche an 2 Per­
sonen zu verntieten. A'reevina. 
Lernöeva ul. ij. 76«!! 

W«« 
tötet i^otten ! 

Geg« Sinlaqebuch l>der lieber, 
lchveilmnq t^»tl')libens ist ein 
fabrikSneneS Persoilenciuto, cvller 
neuestes Ml>dell. atiz>l!icl)en. An» 
tLtige unter „Klassenni n'ke" >in 
die Verw. 7si2i; 

lVambrinushalle, schönster Ti(^-
qarten in Maribor. Täqlich 
.^nzert. Tanzgcleqenheit. TtetS 
fris<j^s ?srl>elifli>-Bier. Gute 
Weine. Erstklassiqe Küche. Abon 
nHTrten werden aufgenommen. 
Auch über die Gasse. 782!! 

V  4  G s V V V V V V V V V 4  
.fwus zn nerk^infen. 
»I. Studenci. 

Velsenko-va 

Gelegenheitskauf! Gut erhalte 

w,°r, zu D»r>. ziich," m!t «wci 
sell>st separ., möbl. .Limmer b!l 
liq zu vermieten. Ädr. Berw. 

7873 

^Ile Lorten 

un^ 

l 
vf»»».UIM>»ßGeWe»I» 

?»I. »0 1». 

Betton sofort zu vermieten. Lan 
gusova 5>. 79vt! 

GeriiuntiM Verkftätte zu ver­
mieten. AovenSka nl. 7M8 

Bierzim»erwoh«u«a im neueu 
Häuferblock OroZuova ul.. kom­
plett, tnit Badezimmer u. sämt­
lichen Nebenräumen per 1. Juli 
zu vermieten. Anzufragen t,ei 
der Geliäudeverwaltung. Ge-
spojna nl. 7/Z^ 7^ 

Möbl. Zimmer, Parkettboden, 
mit Bat^'zimmerbenützung. mit 
oder ohne Verpflegung,, an 1 od. 
2 .Herren sofort zu vergeben. 
Gospojna lll. 7, Tür l 7Stt7 

Soli.der Bursche wiÄ» <n»f» Bett 
genommen. Go^oSka ul. 23. 
.^nSmeister. 7?!>tt 

welegenheitstaus! schöner Aesi^ 
samt Invenlar zu verkaufen. — 
Mr. Berw. 78ü8 

»GGGUGGGGVVVGG^VvvV» 
Clause Tparkaffenbuch der.Hrvat 
!sa .^todionira. Anträge unt'r 
,.)^iedionica" an die Berw. 791'^ 

Zuche sint erhaltenes Pianino, 
iiulchraün. Adr. Verm. 7^!i7 

:liiesensilter, neues Modell, zu 
!«nnen s^esucht. Adalbert Gusel. 
.'.'inribor. 787b 

lause llliren, Wold. Oilber» r?» 
rirleie Uhren. «^;oldw.?r?n und 

Uanni 

Wolznung, .'t Zimmer schöner 
^ j Garlen. S^akx'zimmer. 775 Din. 

Gute Eigenbauweine ver ab. nvr cNvaö Mi'bl'l ab' 
4 Dinar nur vonViler uiiniu!. '.'-dr. '.Ztenv. 78!!.» 
nnirlH bei Anton Tkalee. Glavuil Sri>i'nec'. nibbl. .Limmer, s^^r., 

^ ^ 78<2 al'zuc^elvn^ Sodna ul. 
Werd saun Waqcn und Geschirr . 
sowie eine .^nh mit IL ^'Iler Nc,t möbl. Zimmer zu vermie-
Milch sofort zn verkansen. An. .^>/!. 7377 
znsrat^en Gl^wni trq 4. im ^ -
schA«^ Rein nwbl. Zimmer sofori ^n 
.! ! . —-- vermieten, ^oro^i'e^'o Tchiie'.' 
Zwergpapageie snmt Käliq und^t^er. 7>7,'. 
iiros^. Gmmmophon zn verlan' . 
sen. Adr. Berw. 7874, Schön möbl., separ. Zimmer 
lilll ^ .... I fort zn >'l'rjiel!ctt. Codna ul. 14 
Wegen Auflassuni, des Geicha'-z . s. 
t?« beliördljch bewb^iater Au«.! . 
verkauf bei L. vrnil. Koro^lai Möl'l. Zimmer mit separ. Eiu-
lesta Ntstzel die qltnstiqe Ge-! sinnfl zn vermieten. Brb<,nova 
le,ienlieit aus! 

Zi««er und Küche au kinder­
lose» Ehepaar zu vermieten. — 
Adr. «erw. 78y1 

Aohnuaß, 2 Zimmer unh Kü« 
che, ab I. Juli zu vergeben. — 
Fochova U!l. 40. 7841 

Zwei Zimmer »tnd AüS)e. Gas-
ienfront, Parkett, elektr. Licht. 
Wasserleitung^, nen renovert, ist 
sofort an Kinderlose zn t»erc,e-
ben. Anzufrasien Grelioröik^eva 
nl. S.'i/I. 7i-!y0 

Möbl., streng sspar. Zimmer zu 
vernlieten. Betnavskn 15. 7914 

Schönes' Zimmer init oi!n'r o.s?ne 
Verpfleliunq billiqst zu verniie--
teu. Tattcnl>achova Iii, Tür 1i>. 

7023 

Lchöne-z, niöbl. Zimmer, l. St., 
zu vermieten. MoroS^ka 4^. 7!)?l 

Zimmer, separ., sonni<i. parket­
tiert, zu vergelien. Mu-?i<l, 
ribor, CvetliSna 7ftS4 

Nein n,öbl., scpar. Zimmer zu 
vermieten. Tattenl>achova 

784L 

Kind wird anf Kost aenvnunen. 
Poliretje, Nuböeva ul. S. 78R 

I« VarlnShe reines, gassensei-
tiqes Zimmer mit separ. Gin-
gäng. elektr. Beleuchtung, oar« 
kettiert. an bessere Person zu 
vermieten. Anfragen Brazova 
ul. «. Part. .link«. STVl) 

Ein oder Met möbl. Zi««er. 
Parknähe, an Damen zu ver-
qeven, auf Wunsch mit Teil­
oder ganzer Berpflsflung, bei 
Jahrespauschal billigst. Unter 
„Nuhiq g«le<;en" an die Berw. 

7833 

Schönes, reines, möbl. Zi«»»r 
(lsepar. Eingang) zu vergeben. 
Oset Gosposla SS. 7802 

GroheS schön mSbl.. separ. Zi«. 
«er, Stadtmitte, zu vergeben. 
Anfragen SlovenSka ul. 8. l^elm 
Hausmeister. 7773 

Berläftliche Pers-n sucht Schlaf-
stelle für Ge<ienarbeit. doch nur 
im ^Zentrum. Anträqe »uter 
„Juli 4" an die Berw. 7844 

VßPvo« SU«I?«o 
WVWWWVGWW»»»»»»»«» 

Perfekte, peiulich reine, gesunde 
«löl^n zu drei cnvachsenen Per 
sonen baldig gesucht. Stuben­
mädchen im .'')ause. ZeugniSab-
schriften und Gehaltsansprüchi: 
einzusenen an Aurel Boroveöki 
Apotl)ekc „Zlatui lav". Kar-
lovac. 778Ü 
TUchtige, jüngere »ellnerin per 
sofort ssesucht. Vorzustellen ini 
„«arodni d««". Pt«i. 78W 

LchemDbche» für Damensa l an 
wird aufgenommen. Schräm 
Ol^, Tattenbachova IS/3. 791l) 

Vertiiuferl« für ein Telikatesscn 
geschSft und jbonditorei iiesucht 
Anfragen: Kefer. WUdenrainor. 
jev« 11. 7850 

DeSennicheri« wird nufgenom-
men. Steppdeckenerzeugung A. 
Stuhec, SlovenSka nl. 24. 784S 
BerkLuserin für Spirituosen-
Ausschank. slow, lmd deutsch ve, 
fekt nicht unter M Jahren, 
wird sofort aufaenommen. Of­
ferte unter „El^rlich und siewisst'N 
Haft 20" an die Berw. 787(1 

Selbständige »iichin mit Jalsre« 
zeugniffen sucht Stelle, geht auch 
als Wirtschafterin. Anträge im-
ter „Wchin" an die Ber>»'. Tvl? 

eine ^»le ^»tiressdonaenlen ektistten 
l4ksrst.orix »menk (pgrker 

IIIii vTlvI 8vstem mit vruckwttunx) ollOk 
« U> II »I l9lX) Leiten m > 

I^ur»eav«r»tIaiioIe»koQ' SlllE 

lVisfkenrökrs 
Vsrl»»!»» A« oocli t»«vt« ko>t»iilo>« plvl»«n,m 

mer von <Ier 

oeik ^ledi , 

^usillnrlicti^iv lislUopro>tr>unm«. l.ek. 
tltr«. re!ebd»!tiTer tselwltcl»«? I'ell öiusalettuv' 
<«a. Kurrs >VeNei>. 1'ooMm. TprSekleur»«. »o»n 
aencke l?om»pe viel« Kuoter6nieklNu»»,^H»if'vk^r 

Nofshaar. Matrat»engradl. Bett' 
sedern, Jnlete billigst. Mannfak-
iurwarenfieschäft Feli^ Skra'i'.. 
^'Nribor. GosroZka N. 7gs^? re 

nl. 28. Part, rechte'. 78Y8 

Separ.. ein- oder zn'eibettiaeS 
Zimmer, event. mii .Mchenbe' 
nützuna. Sodna !l>ochp<iiter° 

787 w! 

kollsî » 
^ßck«Io»olsr 

mit ia vvnvliivilvv«!» 
l̂ srbeo, a»el» m«6«ri»tei> Lotvürk«». 
ee^euzt r»»el»e»t iv I»iUix»t«il ?rvi»«ii 

 ̂ lilMMz llÄiMiZ t lt kilrlliir s 
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